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76. Jahrgang 


Göring beim Slaalspräſidenken 


Warſchau, 17. Februar. Miniſterpräſident 
Göring, über deſſen Ankunft in Polen wir 
geſtern kurz berichteten, begab ſich vom War⸗ 
ſchauer Oſtbahnhof zur Deutſchen Botſchaft und 
von dort zum Schloß, um ſich in das Audienz⸗ 
buch einzutragen und dem Staatspräſidenten 
als Geſchenk einen Hund ſeltener Raſſe zu über⸗ 
geben. Darauf ſtattete Miniſterpräſident Göring 
dem polniſchen Miniſterpräſidenten Skladkowſti 
einen Beſuch ab, um dann gegen 1 Uhr mittags 
zum Frühſtück beim ſtellvertretenden Außen⸗ 
miniſter Szembek zu fein. Um 7 Uhr abends 
wurde Göring vom Marſchall smigly⸗Rydz 
empfangen. Darauf gab der Deutſche Botihaf- 
ter von Moltke ein Eſſen. ž € 

In der Nacht hat ſich Miniſterpräſident 
Göring nach Bialowiez begeben. Sein Aufent⸗ 
halt in Polen ſoll drei Tage dauern. Wie ver⸗ 
lautet, wird er in dieſer Zeit mit dem Senats ⸗ 
präſidenten Greiſer nicht zuſammenkommen. 

Der Staatspräſident fuhr bereits am Diens⸗ 
tag abend in Begleitung des ſtellvertretenden 
Kriegsminiſters General Fabrycy nach Bialo⸗ 
wież zur Jagd ab. 


Zu viele Juden in Polen 
r a man E die krankhafte 


Warſchau, 15. Februar. Die Judenfrage 
ie Polen in letzter au immer jtärtere 
ung. In einem de ý 
` ie "hei es daß 
er „ $ a., ) es in 
en zu viel, viel zu viel Saen debe und 
vb N ein Weg zur Bejeifigung diejes 
makes an a finden laſſen 
m 
mei brauche fih Polen du keinerlei 
Te moraliſcher Art influſſen 
Er Die Beige oi Zahl von Juden in 
ken tädten und Städtchen des ehemaligen 
a t Teilgebietes fei auf die planmäßige 
ik der damaligen ruffiihen Regieru 
N Die Juden hätten ſich dort 
ohne polniſche Veranlaſſung, ja fogar ohne 
polniſche Erlaubnis ni a en. Sie ſtell⸗ 
ten einen en Auswuchs in der 
Struktur des polniſchen Lebens dar. 

Auch auf einer rg S von etwa 1000 Ver⸗ 
tretern der ländlichen Bezirke der National- 
(ehemals Nationaldemokratie), die 
am Sonntag 5 e na: 155 
energi en die i berfremdung 
Sehne genommen In der einſtimmig an⸗ 
Entſchließung wurde 
e ai eh 

und werk, e Aus- 
Koliehn der Juden, die der Träger des 
/ Kommunismus feien, aus der Armee, 
th der Ariegsinduftrie, aus den Per- 


tsbefrieben und aus allen Organi- 
die der Kriegs bereitſchaft 
dienen, verlangt. 
Weiter wurde der Grundſatz Wagener daß 
die polniſche Jugend nicht von Juden erzogen 
und unterrichtet werden jolle. Zuſammen⸗ 
pefiend forderte die Tagung die Befreiung 
i s ee pon dem Ginji Des hä 
om Bekäm er kommuniſti⸗ 
ſchen 1 52 und ihrer bewußten oder 
er. 


G Hationatitätentongrek 1937 


in London 


Anfang Februar fand in Wien eine Sitzung 
des Ausſchuſſes der Europäiſchen Nationalitäten⸗ 
Kongreſſe ſtatt, welche hauptſächlich der Bor- 
bereitung der diesjährigen, 13. Tagung gewid⸗ 
met war. Bereits auf dem 12. Kongreß, der 
im September vorigen Jahres in Genf ſtatt⸗ 
fand, wurde in Ausfiht genommen, die nächſte 

ollverſammlung in London abzuhalten. Dieſe 
Abſicht wurde nunmehr endgültig beſtätigt und 
als Termin die Zeit vom 7. bis zum 9. Juli 
beſtimmt. Die Tagesordnung des 13. Kongreſſes 
wurde m großen Zügen falls bereits fejt- 
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Poznan (Polen), Donnerstag, 18. Februar 1937 


Widerſprüche in den Enkſcheidungen 
des Oberſten Gerichls 


der Haushaltsvoranſchlag des Juſtizminiſteriums 


Warſchau, 17. Februar. Im Sejm wurden 
am Dienstag die Beratungen über den Haus- 
haltsvoranſchlag des Juſtizminiſteriums geführt. 


Der Referent Abg. Sioda- wies in feinem- 


Bericht auf 
Widersprüche in den Entſcheidungen des 
Oberſten Gerichts 


hin und klagte über die ſchlechte materielle 
Lage des Richterſtandes. Bei den Rechts⸗ 
anwälten ſei eine ſtarke Verarmung feſtzuſtel⸗ 
len. Im Laufe der Ausſprache erhob der jüdi⸗ 
ihe Abg. Sommerſtein den ungeheuerlichen 
Vorwurf, daß bezüglich der jüdiſchen Bevöl⸗ 
derung die Atmoſphäre einer Unabhängigkeit 
der Richter nicht beſtehe. Die Zahl der im Ge⸗ 
richtsweſen beſchäftigten Juden ſei gering. Man 
dürfe Kandidaten eines anderen Bekenntniſſes 
nicht zurückweiſen. Im Rahmen der beſtehen⸗ 
den Gerichtsvorſchriften müßten Boyfott- 
aktionen beſtraft werden. 


Abg. Olſzewfki ſprach über die Notwen⸗ 
digzeit einer Vereinheitlichung und Neugeſtal⸗ 
tung der Ehegeſetzgebung in Polen und wies 
darauf hin, daß etwa 40 000 Perſonen jährlich 


gelegt. Sie ſtellt die außerordentliche und all⸗ 
gemeine Bedeutung einer rechtlichen und tat⸗ 
ſächlichen Bereinigung des Nationalitäten⸗ 
problems als unerläßliche Vorausſetzung einer 
jeden friedlichen Ordnung des Zuſammenlebens 
der europäiſchen Völker und auch für die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den europäiſchen Staaten 
in den Vordergrund. Im einzelnen ſieht die 
Tagesordnung eine Reihe von grundlegenden 
Referaten über die weſentlichſten vom Kongreß 
und den in ihm vereinigten Nationalitäten ver⸗ 
tretenen Grundſätze und rechtlichen Forderungen 
vor. Auch in dieſem Jahre wird ſich der Kon⸗ 
greß mit der Frage des Völkerbundes und der 
Reform ſeiner Tätigkeit auf nationalitätenpoli⸗ 
tiſchem Gebiet zu befaſſen haben. 


Das internaffenale 
Itontkämp erlreſſen 


Empfang bei Blomberg 


Der Oberbefehlshaber der Wehrmacht, Reichs⸗ 
kriegsminiſter Generalfeldmarſchall v. Blomberg, 
gab Dienstag nachmittag zu Ehren der Teil- 
nehmer des 1. Kongreſſes der Ständigen Inter⸗ 
nationalen Frontkämpfer⸗Kommiſſion im Haus 
der Flieger einen Empfang. In einer längeren 
Anſprache richtete der Reichskriegsminiſter an 
die Frontkämpfer der 14 vertretenen Nationen 
den Appell, zur Sicherung des Friedens der 
Welt Bannerträger einer echten ſoldatiſchen 
Kameradſchaft zu ſein. 


Zu Beginn des Empfanges ſtellte der Vor⸗ 
ſitzende des Präſidialrates der vereinigten Deut⸗ 
ſchen Frontkämpferverbände, NSKK.⸗Obergrup⸗ 
penführer Herzog von Coburg, dem Minifter 
die Mitglieder der Kommiſſion vor und ſprach 
ihm gleichzeitig namens der ausländiſchen 
Fronttameraden den Dank für die Einladung 
aus. Neben den Mitgliedern des Präſidialrats 
und den Militärattachés ſämtlicher am Kongreß 
beteiligten Länder waren von deutſcher Seite 
u. a. anweſend Stabsführer SS.⸗Sturmbann⸗ 
führer Stahmer und SS. - Standartenführer 
Rodde von der Dienſtſtelle des Botſchafters 
v. Ribbentrop Korpsführer Hühnlein und der 
Ehef der Ordnungspolizei, General Daluege. 
An der Seite des Reichskriegsminiſters hatten 
der vorläufige Präſident der internationalen 
Kommiſſion. Delcroiz - Italien, und Jean Goy 
von der franzöſiſchen Abordnung Platz ge⸗ 


nommen. 


— 


ihr Bekenntnis ändern, um die Scheidung zu 
erlangen. 

Abg. Ekert erklärte ſich dagegen, daß 
Ruhegehaltsempfänger mit Notariaten bedacht 
würden. 

Nach Beendigung der Beratungen über das 
Budget des Juſtizminiſteriums ſchritt man zur 
Ausſprache über den Haushalt des Verkehrs⸗ 
miniſteriums. Der Referent Abg. Sikorski 
trug die finanzielle Lage der Eiſenbahn vor 
und wies darauf hin, daß die Schulden zum 
Jahresſchluß wahrſcheinlich 575 Millionen 3L. 
betragen würden. Eine Erhöhung der Ein⸗ 
nahmen im Perſonenverkehr könnte durch all⸗ 
mähliche Aufhebung der vielen Freifahrten und 
Fahrtermäßigungen erlangt werden. Das 
Wegebauproblem mache den Eindruck eines 
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Nr. 39 


die Renten- und Auhegehalls⸗ 
bezüge 


Warſchau, 17. Februar. Die Haushaltstom- 
miſſion des Senats erörterte am Dienstag die 
Haushaltsvoranſchläge der Renten⸗ und Ruhe⸗ 
gehaltsbezüge. Senator Decykiewicz betonte 
in ſeinem Bericht, daß die Summe der Aus⸗ 
gaben für Renten- und Nuhegehaltsbezüge 
9,57 Prozent aller Staatsausgaben ausmache 
wobei dieſe Ausgaben noch eine ſtändig ſtei⸗ 
gende Tendenz hätten. Das habe die Regierung 
bewogen, im November 1935 eine Notverord⸗ 
nung zu erlaſſen, durch die eine recht beträcht⸗ 
liche Einſchränkung der Ruhegehaltsberechti⸗ 
gungen eingeführt wurde. Während der Aus⸗ 
ſprache erklärte Vizeminiſter Grodynſki u. a., 
daß er keine Bürgſchaft dafür geben könne, ob 
der gegenwärtige Haushaltsvoranſchlag zur 
Deckung der Ruhegehälter ausreichen werde. 
Das Budget werde gegenwärtig von 195 224 
Perſonen in Anſpruch genommen. Nach Anſicht 
des Vizeminiſters wäre das einzig praktiſche 
Mittel zur Eindämmung des Anwachſens der 
Ruhegehälter in Maßnahmen zu fuen, die die 
Zahl der Beamtenetats auf eine beſtimmte 
Norm beſchränkt. 


London, 16. Februar. In der Sitzung des 
Nichteinmiſchungsausſchuſſes am Dienstag gab 
der deutſche Botſchafter von Ribbentrop 
folgende Erklärung ab: 

Herr Präſident! Die Erklärung, die ich 
namens der deutſchen Regierung jetzt abgeben 
werde, möchte ich mit den Worten einleiten: 
„Spät kommt ihr, doch ihr kommt!“ 


Hierzu und beſonders im Hinblick auf ver⸗ 
ſchiedene tendenziöſe Kommentare in der hie⸗ 
figen Preſſe, die geeignet find, ein falſches Bild 
über die Haltung meiner Regierung in dem 
Nichteinmiſchungsausſchuß in den letzten Mona⸗ 
ten zu geben, einige grundſätzliche Bemerkungen: 
Die deutſche Negierung hat in den vergangenen 
Monaten ihr Aeußerſtes getan, um ſowohl im 
Rahmen dieſes Ausſchuſſes, als auch durch direkte 
Fühlungnahme mit den beſonders intereſſierten 
Regierungen ein wirkſames Schema der Nicht⸗ 
einmiſchung für den ſpaniſchen Bürgerkrieg zu- 
ſtandezubringen, das geeignet ift, den furcht⸗ 
baren Zuftänden in dieſem unglücklichen Lande 
ein Ende zu bereiten und ſeine völlige Ver⸗ 
wülſtung zu verhinden. BER? 


Schon zu Beginn des ſpaniſchen Bürgerkrieges 
erkannte Deutſchland, daß nur ein umfaſſendes 
Schema der Nichteinmiſchung Erfolg verſprechen 
würde, und aus dieſem Grunde hat Deutſchland 
ſeinerzeit als erftes Land ein Verbot der Teil- 
nahme am Bürgerkrieg vorgeſchlagen. Dieſer 
deutſche Vorſchlag, dem ein ähnlicher italienischer 
folgte, iſt bereits am 17. 8. 1986 gemacht wor⸗ 
den. Bedauerlicherweiſe fand der Vorſchlag nicht 
die Zuſtimmung, die er verdient hätte; vielmehr 
wurde er für längere Zeit zu den Akten gelegt. 
Ich will hier nicht die Gründe unterſuchen, die 
für die Haltung verſchiedener Regierungen 
maßgebend ſind. Dieſe Haltung kann aber wohl 
nur ſo ausgelegt werden, daß die betreffenden 
Regierungen den Zuſtrom von Freiwilligen 
nach Spanien ſeinerzeit nicht als unzuläſſige 
Einmiſchung angeſehen haben, wie dies ja auch 
in dem deutſchen Memorandum vom 7. Januar 
ausgedrückt wurde. 


Deutſchland war anderer Anſicht, und es 

hat ſogar ein weiteres getan, indem es in 

ſeinem Memorandum vom 7. Januar die 

draſtiſche Maßnahme vorſchlug, alle nicht 

ſpaniſchen Freiwilligen aus Spanien zu 
entfernen. 


Wenn nunmehr der deutſche Standpunkt hin⸗ 
ſichtlich des Sreimillioenverbotes endlich nach 


„Spät kommt ihr, doch ihr kommt! 


Eine Erklärung des deutichen Botſchafters von Nibbentroy 
in der Sitzung des Nichte inmiſchungs aus ſchuſſes 


monatelangen Verhandlungen und Schwierig⸗ 
keiten von den anderen Regierungen angenom⸗ 
men worden iſt, ſo begrüße ich dies aufs 
wärmſte und möchte die aufrichtige Befriedigung 
meiner Regierung über die Entwicklung zum 
Ausdruck bringen, die von der deutſchen und 
italieniſchen Regierung immer angeſtrebt wor⸗ 
den iſt 

Die Vorſchläge, die der Unterausſchuß heute 
vorgelagt hat, bedeuten einen Wendepunkt und 
ſtellen ſicherlich einen guten Fortſchritt zur Er⸗ 
zielung einer wirklichen Nichteinmiſchung dar. 
Wir haben ein Stadium erreicht, das es uns 
zweifellos ermöglichen wird, Mittel und Wege 
zu finden, um alle die kleineren Schwierigkeiten, 
die noch der Arbeit des Ausſchuſſes im Wege 
ſtehen, zu überwinden. Wir alle, die wir hier 
im Ausſchuß zuſammenarbeiten, haben eine 
große Aufgabe zu erfüllen, und ich möchte Hin: 
zufügen, daß wir alle hoffen, unſere portugieſi, 
ſchen Freunde möchten einen Weg finden, um 
zur Verwirklichung eines praktiſchen Kontroll⸗ 
ſyſtems, das einen untrennbaren Teil unſeres 
Nichteinmiſchungsſchemas darſtellt, beizutragen. 


Im Auftroge der deutſchen Regierung bin 
ich in der Lage zu erklären, daß Deutſch⸗ 
land bereit ijt, einen weiteren Beitrag zur 
ſofortigen Inkraſtſetzung der Land⸗ und 
See kontrolle zu machen. Trotz der bekann⸗ 
ten Transſerſchwierigkeiten ift die deutſche 
Regierung bereit, die geforderte Vorſchuß⸗ 
zahlung von rund 2000 Pfund in engliſcher 
Währung zu leiſten, um die Inkraftſetzung 
der Kontrolle zu beſchleunigen. Ich Hoffe, 
daj dieje Gejte der deutſchen Regierung ge- 
würdigt wird, 


Viel Arbeit liegt in den kommenden 
noch vor uns. Ich möchte Sie erneut 9 
nern, daß die deutſche Regierung z. B. die Löſung 
der Frage der finanziellen Anterſtützung ein- 
ſchließlich der Frage des Goldes der Bank von 
re und dieſen Punkt möchte ich beſonders 
a ur als einen wichtigen Teil unſerer 

rbeit anſieht. Zum Kriegführen benötigt man 


nicht nur Menſchen und Kriegsmaterial, jondern ie 


vor allen Dingen auch Geld Ich mö | 
allen 0 f möchte daher 
1 an alle Regierungen appellieren 
Burn Frage mehr als in der Vergangenheil 
ie nötige Beachtung zu ſchenken. 
Nicht will ich wünſchen, ei — 5 5 
Lage entſteht, wonach ein e 


Deutſchland gemachter Vorſchlag beiſeite 
gelegt wird, um dann von anderen Mächten 
als deren Vorſchlag vorgebracht zu werden, 
ſobald dieje den Zeitpunkt für gekommen 
halten. 
Laſſen Sie mich zum Schluß noch betonen, daß 
alles, was wir hier tun, alles was wir hier 
entſcheiden, ſich als vollkommen nutzlos erweiſen 


> Dofener Tageblatt = 


wird, wenn nicht der wahre Geiſt der Nichtein⸗ 
miſchung bei allen in Frage kommenden Natio⸗ 
nen vorherrſcht; der Geiſt, in dem dieſes Kon⸗ 
trollſchema gehandhabt wird, iſt in der Tat ent⸗ 
ſcheidend für ſeine Wirkſamkeit. Ich gebe der 
aufrichtigen Hoffnung Ausdruck, daß ſich alle 
Länder der großen Verantwortung bewußt ſein 
werden. 


Patifizierung des Konteofiplans 


Die amtliche Beriaufbarung über die Dienslagſitzung des internationalen 
Nichteinmiichungsausicdhufies 


London, 17. Februar. Ueber die geſtrige 
Sitzung des Geſamtausſchuſſes des internatio- 
nalen Nichteinmiſchungsausſchuſſes wurde am 
ſpäten Abend des Dienstag eine längere Ver⸗ 
lautbarung veröffentlicht. Zunächſt wird dar- 
auf hingewieſen, daß dem Ausſchuß die Emp- 
fehlungen der Vertreter Englands, Belgiens, 
der Tſchechoſlowakei, Frankreichs, Deutſchlands, 
Italiens, Schwedens und der Sowjetunion vor⸗ 
lagen, die bekanntlich die Inkraftſetzung des 
Freiwilligenverbots am 20. Februar (Mitter⸗ 
nacht) und die Inkraftſetzung des Kontroll- 
planes für Spanien am 6. März (Mitternacht) 
vorſehen. 


Der Vorſitzende des Ausſchuſſes, Lord Ply⸗ 
mouth, erklärte, daß dieſe Beſchlüſſe einen 
Wendepunkt in dem Verfahren des Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuſſes darſtellen würden. Es ſei 
ſehr wichtig, daß ſo ſchnell wie möglich Maß⸗ 
nahmen ergriffen würden, und er hoffe daher, 
daß alle Vertreter des Ausſchuſſes die Veſchlüſſe 
annehmen würden. 


Hierauf gab der deutſche Vertreter, Botſchaf⸗ 
ter von Ribbentrop, die bereits gemeldete Er- 
klärung ab. 


Anſchließend erklärte der italieniſche Bot⸗ 
ſchafter Gran di, daß die italieniſche Regie⸗ 
rung die Beſchlüſſe mit großer Befriedigung 
begrüße. Die italieniſche Regierung habe ſeit 
dem Abſchluß des Nichteinmiſchungsabkommens 
und jogart ſchon vorher im Verlauf der Vor⸗ 
beſprechungen mit der franzöſiſchen Regierung 
ſtets zwei Hauptpunkte klar gemacht, nämlich 
1. die Notwendigkeit, jede Form der indirekten 
Einmiſchung in das Abkommen aufzunehmen, 
und 2. ein Syſtem der wirkſamen Kontrolle für 
die Anwendung des Abkommens zu ſchaffen. 

Schon in der Sitzung vom 14. September 
1936 habe er dieje beiden Fragen vor dem Aus- 
ſchuß aufgeworfen und auf italieniſche Initia⸗ 
tive, unterſtützt durch den deutſchen Vertreter, 
jei das Problem der indirekten Einmiſchung auf 
die Tagung der erſten Sitzung des Unteraus- 
ſchuſſes geſetzt worden. Am 18. September 
habe die italieniſche Regierung unbeſtreitbare 
Beweiſe von den flagranteſten Formen der in⸗ 
direkten Einmiſchung, darunter an erſter Stelle 
der Anwerbung und Abſendung von Freiwilli⸗ 
gen, geliefert. Die darauf folgenden Beſpre⸗ 
chungen ſeien aber unnötigerweiſe monatelang 
hinausgezögert worden. Im Verlauf endloſer 
Sitzungen und während die Weltpreſſe von den 
Taten der internationalen Roten Brigade voll 
geweſen ſei, habe er vergebens verſucht, einige 
Delegationen zur Erörterung dieſes wichtigen 
Problems zu überreden. 

Den Vertretern Deutſchlands, Italiens und 

Portugals hätten ſich große Schwierigkeiten 

geboten, als ſie verſucht hätten, den Aus⸗ 

ſchuß zur Erzielung eines ſchnellen Ent⸗ 
ſchluſſes zu veranlaſſen. 

Wäre dieſer Entſchluß zu Anfang des ſpaniſchen 
Konflittes erzielt worden, dann wäre ein Pro⸗ 
blem ausgeſchaltet worden, deſſen Ernſt die an⸗ 
deren Mächte anſcheinend erſt in elfter Stunde 
eingeſehen hätten. Die faſchiſtiſche Regierung 
wünſche heute mehr als je die Ergreifung wei⸗ 
terer Maßnahmen hinſichtlich der i kten 
Einmiſchung zuſammen mit einem angemeſſenen 
Kontrollſyſtem. Die faſchiſtiſche n 
wolle ferner betonen, daß ſie von dem Ausſchu 
eine Bemühung erwarte, ſobald wie möglich 
eine Vereinbarung über die anderen Formen 
indirekter Einmiſchung zu erzielen, um die 
wichtigen Beſchlüſſe zu ergänzen. In dieſem 
Zuſammenhang ſei die Frage der finanziellen 
Anterſtützung beſonders dringend. Die Zuſtim⸗ 
mung zu jetzigen Teilmaßnahmen, die weit ge- 
ringer jeien als die von der italieniſchen Re- 
gierung für dringend und notwendig erachteten 
Schritte, habe Italien in der feiten Hoffnung 
gegeben, damit der Sache der europäiſchen 
Zuſammenarbeit beizutragen. 


Grandi wies dann darauf hin, daß es not⸗ 
wendig geweſen fei, alle Bedingungen, Zuſatz⸗ 
vorſchläge und Vorbehalte der verſchiedenen 
Länder auszuſchalten, um endlich zu einer Ver⸗ 
einbarung zu gelangen. Die jtalieniſche Re- 
gierung habe ſich deshalb bereit erklärt, ihren 
Vorbehalt hinſichtlich der Uebertragung von 
Geldern und ihren Vorſchlag zur Stärkung der 
Vollmachten der Ueberwachungsbeamten zurück⸗ 
zuziehen. 

Der franzöſiſche Vertreter erklärte ebenfalls 
ſeine Befriedigung über die Beſchlüſſe des Aus⸗ 
ſchuſſes. In der Sitzung am Montag hätten alle 
Vertreter einen ſehr „verſöhnlichen“ Munſch 
zur Zuſammenarbeit gezeigt. 

Jede Vereinbarung müſſe eine allgemeine 
unter den betroffenen Mächten ſein. 

Die franzöſiſche Regierung habe unbeſtreit⸗ 

bare Beweiſe ihrer guten Abſichten und 

ihrer Ehrlichkeit gegeben. (2) 


So habe Frankreich den Porſchlag, auf franzö⸗ 
ſiſchem Gebiet eine Organiſation für Kontrolle 
der loyalen Durchführung des Abkommens zu 
errichten, angenommen. 

Der Sowjetvertreter Maiſky „bedauerte“, 
daß das Freiwilligenverbot erſt jetzt, nach zwei⸗ 
monatiger Verzögerung, in Kraft treten könne. 
Im Namen feiner Regierung begrüßte 
er dieſes Abkommen und verſicherte, daß die 
Sowjetregierung ihrerſeits bereit ſein werde, 
die Annahme dieſer Maßnahmen zu unter⸗ 
ſtützen (2). Als Beweis des guten Willens ſei 
ſie bereit, ihre Stellungnahme zu gewiſſen 
Punkten im Kontrollplan zu ändern. Obwohl 
die gegenwärtige ge etwas freundlicher 
ſcheine, müſſe man doch bei der Abſchätzung der 
Erfolgsausfihten auf Grund früherer Erfah⸗ 
rungen vorſichtiger fein, 

Der portugieſiſche Vertreter wies darauf hin. 
daß die Stellung Portugals beſonders ſchwierig 
ſei. Der Ausſchuß müſſe ſich daran erinnern, 
daß Portugal durch die bolſchewiſtiſche Drohung 
ganz beſonders gefährdet worden fet. 

Die Gefahren des Unheils und der Zer⸗ 
ſtörung in Spanien ſeien auch eine direkte 
Bedrohung der öffentlichen Ordnung, der 
Unabhängigteit und Unverſehrtheit Por⸗ 
tugals geweſen. 
Portugal habe von Anfang an die Gefahr einer 
indirekten Einmiſchung, insbeſondere die Teil⸗ 
nahme von Freiwilligen und die Gefahren einer 
finanziellen Unterſtützung der Gtreitparteien 
erkannt. Die portugieſiſche Regierung habe den 
Beſchlüſſen hinſichtlich des Freiwilligen verbotes 


bereits zugeſtimmt, müſſe aber ihre Stellung⸗ 
nahme hinſichtlich des Ueberwachungsplanes 
immer noch vorbehalten. 

Abſchließend erklärte der Vorſitzende, daß mit 
Ausnahme des portugieſiſchen Vorbehalts zum 
Ueberwachungsplan ſämtliche anweſenden Ver⸗ 
treter den Beſchlüſſen des Unterausſchuſſes zu⸗ 
stimmten. Er hoffe, daß die Vertreter dieſe 
Empfehlung ihren Regierungen weiterleiten 
würden. Er jei fih bewußt, daß einige Regie · 
rungen infolge techniſcher Schwierigkeiten mög⸗ 
licherweiſe nicht in der Lage ſein könnten, die⸗ 
ſen Empfehlungen genau zu dem vorgeſchlage⸗ 
nen Zeitpunkt volle Wirkung zu verleihen. Er 
hoffe jedoch, daß alle Vertreter des internatio⸗ 
nalen Ausſchuſſes zum baldmöglichſten Zeit⸗ 
punkt das Datum mitteilen würden, an dem 
ihre Regierungen die notwendigen Maßnah⸗ 
men anzuwenden in der Lage ſeien. 

Die Ausſchußmitglieder erklärten ſich bereit, 
ſich mit ihren Regierungen in dem vorgeſchla⸗ 
genen Sinne in Verbindung zu ſetzen. 


gämlliche Zufahriswege nach 
Madrid durch Bomben zerſtört 


Salamanca, 17. Februar. Nachdem alle von 
Madrid ausgehenden Hauptſtraßen in der Hand 
der nationalen Truppen ſind, wurden durch einen 
groß angelegt Bombenangriff die Nebenſtraßen 
ſo zugerichtet, daß ſie kaum mehr benutzbar 
find, Den ganzen Tag über warfen die natio⸗ 
nalen Flieger auf die Straßen Bomben, die das 
Erdreich aufriſſen und jeden Nachſchub von 
außen unmöglich machen. Auf dieſe Weiſe iſt 
Madrid eng eingeſchloſſen. Tag und Nacht hal⸗ 
ten die Flieger dieſe Einkreiſung Madrids 
aufrecht. Sämtliche Fahrzeuge, die trotzdem 
verſuchen, die Feuerzone zu durchbrechen, wer⸗ 
den vernichtet. Ebenſo bombardierten natio⸗ 
nale Flieger die feindlichen Stellungen an der 
geſamten Madrider Front. 


Nationale motoriſierte Abteilungen rückten 
von Motril in Richtung Almeria vor, Sie fan- 
den kaum Widerſtand. Artillerie und Kampf: 
flieger halten die Straße Motril⸗Almeria ſowie 
die feindlichen Stellungen innerhalb Almerias 
unter dauerndem Feuer. 


Manöver des unleilbaren Friedens 


„Tribuna beleuchtet die Hintergründe der franzöſiſchen preſſehetze 
zur Danziger Frage 


Rom, 16. Februar. Die verleumdertſche 
Preſſehetze franzöſiſcher Volksfrontolätter zur 
Danziger Frage veranlaßt die „Tribung“ zu 
einer ſcharfen Kritik an dieſem „Manöver des 
unteilbaren Friedens“. 


Die deutſch⸗polniſche Verſtändigung des 
Jahres 1934 habe, jo ſchreibt das Blatt, weite 
diplomatiſche Kreiſe Europas, in erſter Linie 
den Quai d'Orſay aufs höchſte verblüfft. 

ne tr allen Europa von 

5 u en 

Yon il Alpdruck befreit. z 
Für die franzöſiſche Diplomatie ſei dieſe 
Nrette Bleſtändiung allerdings ein har 
ter Schlag geweſen. Polen habe ſich damit 
plötzlich dem Einfluß des Quai d'Orſay ent- 
zogen, der ihm bisher ſeine Ratſchläge erteilt 

abe, die allenfalls für Frankreich t, nie⸗ 
Pen aber für Warſchau von Nutzen geweſen 
eien. 

Polen fei nun, da es E Deulſchland 

verlaſſen konnte, in der Lage , 

eine ſelbſtändige aufbauende Politik zu 
treiben, wie fie eines unabhängigen Staa- 

tes würdig fei. 
Mährend auf dieſe Weiſe in Oſteuropa eine 


Das engliſche Weißbuch 


1½ Milliarden Pfund 
für die Aufrüſtung 


Ungeheures Ausmaß der engliſchen Wehrverſtärtung 


London, 16. Februar. Das Weißbuch, das die 
Regierung im Zuſammenhang mit der neuen 
Rülſtungsanleihe von 400 Millionen Pfund 
Sterling angekündigt hatte, wurde am Dienstag 
abend veröffentlicht. 

Das Schriſtſtück kündigt für die nächſten 

5 Jahre eine Gejamtausgabe von 14 Mil 

liarden Pfund Sterling für die engliſche 

Aufrüſtung an, ? 
Es behandelt ferner ſehr he die Be⸗ 
weggründe für das neue engliſche Aufrüſtungs⸗ 
programm und enthält auſſehenerregende Mit- 
teilungen über die in den nächſten Jahren ge⸗ 
plante Verſtärkung der drei Waffengattungen. 
Unter anderem wird der Bau von drei neuen 
Schlachtſchiffen. 7 Kreuzern und 2 Flugzeuo⸗ 


ſichere Grundlage für den Frieden geſchaffen 
wurde, fei eine der Säulen des Hen iye 
und Offenfiofuftems des Quai dOrſay zu 
ſammengeſtürzt. Diefen bitteren Biffen könne 
man, fo betont „Tribung“ ironiſch, in Paris 
immer noch nicht herunterſchlucken. Daher fei 
man dort immer bereit, im Namen des „un: 
teilbaren Friedens“ die Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Polen zu trüben. In Dan⸗ 
gia 1 5 man für ſolche Verjuche | seigner 
Mithilfe von feiten des dortigen antideutſchen 
kommuniſtiſchen Geſindels, das offenbar den 
nicht liebe und Unfrieden 
zwiſchen Polen und Deutſchland ſchaffen 
wolle. Auch die Genfer Clique ſtehe dieſen 
Manövern nicht fern. 
Polen und Deulſchland feien ſtels muf- 
richtig ge alle Probleme auf der 
eſten Grundlage des gemeinſam abge- 
chloſſenen pener 5 loyaler Weile 
au 


Berlin und Warſchau ſeien feſt entſchloſſen, 
ihren guten Frieden nicht durch den „allge 
meinen, unteilbaren Frieden“ der Herren 
Blum und Litwinow⸗Finkelſtein ſtören zu 
laſſen, einen Frieden, der nichts anderes als 
Krieg n würde. 


trägern im Jahre 1937/38 ſowie eine weit⸗ 
gehende Verſtärkung der Flottenluftſtreitkräfte 
angetündigt. Bei der regulären Armee ift die 
Bildung von 4 neuen Infanteriebataillonen, 
wei neuen Tankbataillonen und 1 05 Hilfs⸗ 
ormationen geplant. Ferner wird die Beſchleu⸗ 
nigung der Mechaniſierung der Armee in großem 
Umfange ſowie die Anhäufung von gewaltigen 
Munitionsreſerven angekündigt. Auch für die 
Luftſtreitkräfte werden rieſige Verſtärkungen 
ſowie der Bau neuer Militärflugplätze und 
Fliegerſchulen angekündigt. 
Beſonderes Gewicht wird auf die Bereit⸗ 
ſtellung großer Reſerven für alle Waſſen⸗ 
gattungen und auf die Mobilmachung der 
Induſtrie für Nüſtungszwedle gelegt. 


Luftbauprogramme 


Einleitend heißt es in dem Weißbuch, daß die 
Regierung nur notwendigerweiſe die geſamte 
vorgeſehene Anleiheſumme von 400 Millionen 
Pfund Sterling anfordern werde. Es wäre 
jedoch unklug, für die nächſten 5 Jahre eine 
Geſamtausgabe für die engliſchen Rüſtungen 
von weniger als 1% Milliarden Pfund Ster⸗ 
ling zu erwarten. 


In der Begründung der neuen Maßnahmen 
heißt es, daß in den letzten Jahren die mecha⸗ 
niſche Ausrüſtung der Streitkräfte in vielen 
Ländern außerordentlich verbeſſert ſei und daß 
eine moderne Wehrmacht mit viel gewaltigeren 
Waffen ausgerüſtet ſein müſſe, als man noch 
vor einem Menſchenalter geglaubt habe. 

Angeſichts der zunehmenden Furchtbarkeit 

der Luftwaije müſſe ein ganzes Syſtem 

neuer Maßnahmen für die Luftverteidigung 
und den Luftſchutz in England und ſeinen 
überſeeiſchen Beſitzungen geſchaffen werden. 

Hinſichtlich der Flotte beſagt das Weißbuch, 


daß in den nächſten Jahren gewaltige Ausgaben 


gemacht werden müßten, um die engliſchen See⸗ 
ſtreitkräfte auf die notwendige Stärke zu brin⸗ 
gen. Auf einige Jahre hinaus werde England 
gezwungen fein, eine Reihe außerordentliche 
durchzuführen. Eine 

trächtliche Zahl der vorhandenen engliſchen 
Kriegsſchiffe ſei veraltet und von 15 Schlacht⸗ 
ſchiffen ſeien nur 3 nach dem Kriege gebaut, 
Das Programm für 1936 habe bereits 2 neue 
Schlachtſchiffe, die annähernd acht Mill. Pfund 
koſten, enthalten. Ferner ſeien vorbereitende 
Schritte unternommen worden, um drei weitere 
Schlachtſchiffe zu Beginn des Finanzjahres 
1937/8 in Auftrag zu geben. Das Programm 
für das Jahr 1937 werde außerdem 7 Kreuzer 
und wahrſcheinlich zwei weitere Flugzeugträger 
enthalten. Die Koſten des Programms für 
1937 würden beträchtlich höher ſein als die für 
1936 veranſchlagte Summe von 50 Millionen 


Pfund. Ferner werde die Modernifierung von 


Schiffen große Koſten verurſachen. 


Zur Aufrüſtung der Landarmee erinnert dag 
Weißbuch zunächſt daran, daß bereits vor einen 
Jahr die Schaffung von 4 neuen Infanterie⸗ 
bataillonen für überſeeiſche Garniſonen vorge⸗ 
ſchlagen worden ſei. Zwei derſelben würden in 
der nahen Zukunft ausgehoben werden. Außer⸗ 
dem ſeien aber weitere Verſtärkungen erforder⸗ 
lich, darunter zwei neue Tankbataillone und ges 
wiſſe Hilfstruppen. 

Zur Luftaufrüſtung erklärt das Weißbuch, daß 

England infolge der modernen Entwicklung 

der Luftwaffe zunehmend nerwundbarer 

geworden 
ſei. Die Stärke der Luftmacht ſei daher eine 
Angelegenheit von erſter Bedeutung, und es 
werde keine Mühe geſcheut werden, um ſie auf 
den Stand und auf die Wirkſamkei“ zu bringen. 


die die Regierung für die engliſche Sicherheit 


für notwendig erachte. Die Heimat verteidigung, 
ſo ſagt das Weißbuch weiter, umfaſſe in erſter 
Linie die Frage des Luftſchutzes. Zu dieſem 
Zweck feien zwei Diviſionen der. Territoriale 
armee bereits umgebaut worden, und eine wei⸗ 
tere Ausdehnung ſei für das nächſte Jahr ge⸗ 
plant. Für den Schutz der Bevölkerung würden 
große Lager von Gasmasken und andere Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtände bereitgeitellt. 


Abſchließend ſagt das Weißbuch, unter den 
gegenwärtigen Umſtänden würde nach Anſicht 
der engliſch Regierung keinerlei Berechtigung 
für irgendeine Verringerung oder Verlang⸗ 
ſamung des Rüſtungsprogramms beſtehen. 


Neuorientierung der belgiſchen 
Außenpolilik 


Frendi belglihen Militärabkommen mì 
mit Belgiens Neutralitätspolitit unvereinbat 


Brüffel, 16. Februar. In der gußenpoliti⸗ 
ſchen e die von der belgiſchen Kam⸗ 
mer am . fortgeſetzt würde, ſprach 
der Führer der flämiſchen Katholiken, Staats 
miniſter van Cauwelaert, über die Neuoriens 
tierung der belgiſchen Außenpolitik. 


Im Gegenſatz y den Ausführungen des 
Marxiſten Pierard, der in der vergangenen 
Woche die Bedeutung der hiſtoriſchen Rede 
König olds vom 14. Oktober abzu⸗ 
ſchwächen verſucht hatte, hob gan Caumelgert 
den Kurswechſel hervor, den Belgien mit die 
ſer Rede in ſeiner außenpolitiſchen Stellung 
vollzogen hat. In 1 5 Zusammenhang er- 
teilte der ehemalige Miniſter auch im Namen 
der flämiſchen Katholiken dem franzöſiſch⸗hel⸗ 
alien Militärabkommen vom Jahre 1920, 
as im vorigen Jahre ſozufagen ſtillſchwei⸗ 
gend in die Londoner Märzvereinbarungen 
übergegangen ift, eine deutliche Abſage. 

van Cauwelaert erklärte, er habe es 


van Cauwelaert gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß mit dem Verſchwinden dieſes Abkom⸗ 
mens auch ein Gegenſtand der Zwiſtigkeiten 
zwiſchen Flamen und Valonen aus der Welt 
geſchafft worden ſei. 


* 
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Siedlergebäude entſtehen. 


Donnerstag, 18. Februar 1937 


cei Polen D eggs Tageblatt 
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die Parzellierungs⸗ namens liſte 


In der Wojewodſchaft Pommerellen 


Kreiſe Strasburg, Culm, Graudenz, Löbau 
und Brieſen: 
480 Hettar der Güter Oſtrometzko, Warden⸗ 

gowo, Oſſettno, Adl. Neudorf, Fronau und 

Groß⸗Ellernitz, Eigentümer: Joachim Martin 

Graf Alvensleben. 


Kreis Culm: 
400 Hektar des Gutes Heimbrunn. 
tümer: Hans von Buſſe. 


Kreis Konitz: 
260 Hettar des Gutes Zandersdorf, Eigene 
tümer: Rudolf von Fiſcher. 

225 Hektar des Gutes Ciſzewie, Eigentümer: 
Staniflaw und Maria Maciejewſti. 
230 Hektar des Gutes Niwy, 
Wladyſtaw Adam Jozef Lutowicz. 


Kreis Soldau: 

300 Hektar der Güter Klein⸗Turze, Schrei⸗ 
bersdorf und Heinrichsdorf, Eigentümer: Her- 
bert Oehlrich. 

335 Hektar des Gutes Krämersdorf, Eigen⸗ 
tümer: Tadeuſz Eduard, Jan, Wladyſlaw und 
Jerzy von Götzendorf⸗Grabowfti. 

265 Hektar des Gutes Czeplinken, 
tümer: Wlodzimierz Pantowſfti. 

220 Hektar des Gutes Maly Lech, 
tümer: Ernſt Grünthal. 

165 Hektar des Gutes Maly Przeſek, 
tümer: Paul und Magdalene Oſchinſky. 


Kreis Graudenz: 

230 Hektar des Gutes Rondien, Eigentümer: 
Arno Meyer und die Handelsgeſellſchaft Meyer 
& Gelhorn in Danzig. 


Kreis Karthaus: 
170 Hektar der Güter 06 be und By⸗ 
femo, Eigentümer: Walter Henſel. 
116 Hektar des Gutes Schäferei, 
Käthe Winkelmann. 


Kreis Berent: 
285 Hettar des Gutes Grabowo, Eigentümer: 
Johannes Lepſchinſki. 
170 Hektar des gem Eigen⸗ 
tümer: Paul Hering. 
295 Hektar des Gutes 
Heinrich Herlemann. 


Kreis Löbau: 


Eigen⸗ 


Eigentümer: 


Eigen⸗ 
Eigen⸗ 
Eigen⸗ 


Eigentümer: 


Groß⸗Mirau, 
Lubahn, Eigentümer: | 


Hettar des ne Schadenhof Eigen- 
nny Nüchar 
1 5 + des Gutes Kattlau, Eigentümer: 


Noman und 8 Krzyſiak. 


Hektar des Gutes Schloß Neuſtadt, 
eee Graj Heinrich von Kayſerlingk. 
354 Hektar der Güter Rutzau. Klein Schlat⸗ 
tau, Oslanin, Bela und Smolna, Eigentümer: 
Kati Sultan Theodor von Below. 


Die Barzellierungspolitif 
in den Weſtwoſewodſchaften 


ten Finanz- 
haltskommiſſion 
uf die Not in der 


PDO, in einer kürzlich erfol 
R DR 
wurde in ae eutlichkei 
polniſchen Sanbwirtichaft hingewieſen. Jia 
bei murde hervorgehobe von 22 Mil⸗ 
lionen Landwirten 9 Millionen im Grunde 
unbeſchäftigt ſeien. Weiter betonte man, daß 
etwa 2 Millionen aller landwirtſchaftlichen 
Betriebe weniger als 5 Hektar und 1 Million 
aller Betriebe ſogar noch weniger als 2 Riri 
tar umfaſſen. 


Nunmehr veröffentlicht die tonſervative 
Zeitung eas“ In intereſſanten Aufſatz 
über die Folgen der polniſchen Pa rzellie⸗ 
rungs politik. Der Aufſatz ſtützt ſich im 
weſentlichen auf Feſtſtellungen und Berichte 
der Oberſten Kontrollkammer. Nach dem 
Parzellierungsplan pi in der Weftwoje- 
wodſchaft Pommerellen mit einem Soften: 
aufwand von 5% Millionen Zloty 2000 neue 

Was F 
iei, — Io betont die Zeitung — entſpreche 
ae feineswegs den Erforberniffen. Die 

Wohngebäude und Stallungen, die gebaut 
worden ſeien, ſeien nicht dauerhaft, ſondern 
aus ganz leichtem Holzmaterial hergeſtellt 
Ihre Wände beſtehen aus einer dünnen 
Schicht eines Materials, das aus Stroh und 
Lehm beſteht. Erwieſenermaßen jeien diefe 
Gebäude nicht in der Lage, die Feuchtigkeit 
fernzuhalten. 

Nach den Beſtimmungen und den Koſten⸗ 
anſchlägen des Ministeriums foll die Erich. 
tung einer neuen Siedlung durchſchnittlich 
4800 Zloty. koſten. In Wirklichkeit betrügen 
aber dicke Koſten 6100 Zloty, obwohl den 
Siedlern mit weitgehenden Erleichterungen 


— — — 


i auf den Eiſenbahnen für den Transport von 


Holz u. dgl. entgegengekommen wurde. Zu 
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100 Hektar der Güter Krockow, Goldin, Ge ſin 
und Sobienczyce, Eigentümer: Döring, Graf 
Arodom, 

116 Hektar des Gutes Parian, Eigentümer: 
Zygmunt Tebinſki. 


Kreis Zempelburg: 
310 Hettar des Gutes 
Eigentümer: Benno Bothe. 


Zahn (Trzeiany), 


Kreis Stargard: 

400 Hettar des Gutes Ratzdorf, Eigentümer: 
Auguſt Grams Erben. 

150 Hektar des Gutes 
tümer: Hans von Plehn. 

115 Hektar des Gutes Smentau, Eigentümer: 
Arthur Ziehm. 


Kreis Schwetz: 

250 Hettar des Gutes Stenzlau, Eigentümer: 
Marie und Irene Blümel. 

335 Hettar des Gutes Rowinitza, Eigentümer: 
Wladyſlaw Kenger. 

200 Hektar des Gutes Laſzewo, Eigentümerin: 
Helene von Esden⸗Tempfki. 


Kreis Dirſchau: 

295 Hektar der Güter Narkau, Subtau und 
Gerdin, Eigentümer: Adele Schöler, 
von Wallenberg ⸗Pachaln und Theta Heine, 

205 Hektar der Güter Subkau und Klein 
Gartz, Eigentümer: Elli, Annemarie Emma 
Urſula, Erika Eliſabeth Charlotte und Urſula 
Elijabeth Charlotte Oehlmann. 

125 Hektar des Gutes Baldau, Eigentümer: 
Max Ziehm. 

105 Hektar des Gutes Subkau, Eigentümer: 
Otto Roloff. 

200 Hettar des Gutes Kulitz, Eigentümerin: 
Anna Grabomifi, 

175 Hektar des Gutes Warmhof, Eigentüme⸗ 
rin: Sophie Fiebeltorn. 

150 Hektar des Gutes Eigen⸗ 
tümer: Alfred Ziehm. 

275 Hektar der Güter Bielſk und Piaſeczno, 
Eigentümer: Jan Komwaliti, 

230 Hektar des Gutes Gerdin, Eigentümer: 
Ludwig und Helena Matuſzewſki. 


Kreis Thorn: 


Kopytkowo, Eigen⸗ 


Gremblin, 


400 Hettar der Güter Kuczwalli, Pluſko⸗ 
wenſk, zalefe und Obreb, Eigentümer: Anton 
von Kalkſtein. N 

280 Hektar des Gutes Warſzewice, Koks. 


tümerin: Wladyſtawa Hulewicz. 
Kreis Tuchel: 

135 Hektar des Gutes Liskomo, Eigentümer: 
Katharina Nockſtroh und Johann Mennel. 

275 Hektar der Güter Wilpin und Siſtam, 
Eigentümerin: Maria Bartz. 

285 Hektar des Gutes Sieinny, Eigentümer: 
Edward von Czarnecki. 

125 Hektar des Gutes Tucholka. Eigentümer: 
Otto Germann. 


den 6100 Zloty kommen noch zuſätzliche 
Ausgaben, die auch in dem urſprünglichen 
Koftenanſchlag von 4800 Zloty vorgeſehen 
waren. Der Bau der Siedlungen ſei ſo lang⸗ 
ſam vor ſich gegangen, daß beiſpielsweiſe im 
letzten Jahre Ende obember von 2270 Neu- 
bauten nur 1128 fertiggeſtellt waren. In den 
meiſten Siedlungen fehlen Brunnen. Die 
Siedler ſeien darum genötigt, das für ihren 
täglichen Gebrauch notwendige Waſſer aus 
Teichen, Kanälen oder anderen Anlagen zu 
ſchöpfen. 


Solche Siedlungen, deren volkswirtſchaft⸗ 
licher Wert unter dieſen Umſtänden ſtark 
zweifelhaft erſcheint, ſind auf einem Boden 
erſtanden, der zum überwiegenden Teil, 
wenn nicht faſt ausſchließlich, von hochbewirt⸗ 
ſchafteten deutſchen Gütern abgetrennt 
worden iſt. Es iſt nicht anzunehmen, daß der 
Lebensſtandard der neuangeſetzten Siedler⸗ 
familien ſich jemals über den der Landarbeiter 
erheben wird, denen dieſer deutſche Grundbe⸗ 
ſitz Arbeit und Brot 1 hat. Ueberdies 
ſtammen die neuen Siedler zum größten Teil 
aus anderen Landesteilen Polens und finden 
in Pommerellen ganz andere Vorausſetzun⸗ 
gen für die landwirtſchaftliche Erzeugung. 
als ſie von ihrer Heimat her gewohnt ſind. 


Die Darſtellungen der polniſchen Zeitung 
„Czas“ unterſtreichen, daß die deutſchen Be: 
denken gegen die polniſche Parzellierungs⸗ 
aktion in Poſen und Pommerellen nicht zu 
Unrecht beſtanden haben. Auch in der Haus: 
haltstommiffion des Senats ift neuerdings 
a die Frage der Parzellierungspolitik 
diskutiert worden. Hierbei wurden von pol⸗ 
niſchen Senatoren Vorwürfe erhoben, daß die 
Struktur der Landwirtſchaft in keiner Weiſe 
durch die Parzellierungspolitik gebeſſert wor⸗ 
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den fet. Es könne keinem Zweifel unterliegen, 
daß die raſche Parzellierungsaktion auf dem 
vom Großgrundbeſitz enteigneten Boden zu 
einer geringeren Produktion der Land⸗ 
wirtſchaft führen müſſe. Auf der einen Seite 
wachſe die Zahl der unproduktiven Land⸗ 
wirtſchaften beſtändig, was zu einer Vergrö⸗ 
ßerung des polniſchen Elends führe, auf der 
anderen Seite werde in landwirtſchaftliche 
Kreiſe der Klaſſenkampfgedanke hineinge⸗ 
tragen, während doch die Zukunft Polens 
eine möglichſt feſte Solidarität aller Stände 
und Schichten erfordere. 


Man habe eine Reihe ganz erſtklaſſig be- 
wirtſchafteter Befigungen zur Zwangs- 
parzellierung beſtimmt und überſchuldete 
Wirtſchaften unangetaſtet gelaſſen. 
Dieſe Wirtſchaften ſind von ihren Beſitzern 


dann freiwillig zum Verkauf angeboten 
worden. Die Liquidierung des Großgrund⸗ 


beſitzes werde viel zu raſch JJ T 
Man müßte dieſe Aktion unbedingt hemmen. 

Gegen dieſe Bedenken wußte der Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter zu erwidern, daß ſich die 
Landwirtſchaftskonjunktur in der letzten 
Zeit gebeſſert habe. In dem Jahre 1936/37 
betrage die Beſſerung beiſpielsweiſe gegen⸗ 
über dem Vorjahre rund 15%. Demnach 
könne er behaupten, daß der tiefſte Kriſen⸗ 
punkt in der andwirtſchaft Polens über⸗ 
wunden ſei. Das, was zur Zeit parzelliert 
werde, ſei verhältnismäßig gering. Es han⸗ 
dele ſich nämlich jährlich um nur 90 000 Hek⸗ 
tar, während früher jährlich 250 000 Hektar 
parzelliert worden ſeien. Die Ausmaße der 
neuen Siedlungen ſeien von den lokalen und 
beſonderen Bedingungen des jeweiligen 
Bodens und dem jeweiligen Stande der 
landwirtſchaftlichen Kultur abhängig. Er ſei 
der Anſicht, daß die neuen Siedlungen voll⸗ 
kommen ausreichend ſeien, um eine Familie 
zu ernähren. 


„England hat das deutſche 
Kolonialreich geitohlen“ 


Ein Engländer über die deutſche Kolonialſorderung 


London, 17. Februar. „Sunday Chronicle“ 
veröffentlicht einen Aufſatz ihres Mitarbeiters 
Beverley Nichols über die deutſche Kolonial- 
forderung. Die Frage der deutſchen Kolonien 
ſei die wichtigſte aller internationalen Fragen 
und von überragender Bedeutung für den Welt⸗ 
frieden. 

„Wie kommt es“, ſo fragt Nichols, „daß jedes 
andere Land in der Welt mit Ausnahme 
Deutſchlands Kolonien beſitzen darf? Wie 
kommt es, daß Holland ein großes Kolonialreich 
hat, aber nicht Deutſchland? Warum darf 
Polen und die Tſchechoſlowakei über nationale 
Minderheiten herrſchen, aber nicht Deutſchland? 
Wie lange wird die große deutſche Nation noch 
auf uns hören, wenn wir ihr ſagen, daß fie 
nicht geeignet ſei, dieſelben Rechte zu haben, wie 
wir ſie den Holländern und Portugieſen ohne 
weiteres zugeſtehen? 


Wir haben das deutſche Kolonialreich ge⸗ 

itohlen. So hart das Wort klingen mag, 

es entſpricht den Tatſachen. Die deutſche 
Kolonialverwaltung vor dem Kriege rief 
2 Bewunderung von Männern wie 
Theodor Rooſevelt und Cecil Rhodes her⸗ 

; vor!“ 

Michels erinnert dann diejenigen Engländer, 
die behaupten, daß Deutſchland ſeine Kolonien 
auf normalem Wege im Kriege verloren habe, 
daran, daß Deutſchland ſich nur auf Grund der 
14 Punkte von Präſdent Wilſon in die gn 
densverhandlungen eingelaſſen habe. Dieſe 
Punkte, die unter anderem eine unparteiiſche 
Regelung der Kolonialforderungen vorjahen, 
ſeien aber in Verſailles in brutaler Weiſe ver⸗ 
letzt worden. Er, Nichols, ſei nicht ein Freund 
der rn er jei aber ein Freund der Ge⸗ 


Er Eii dann im EERI die lügenhaften 
Behauptungen über die deutſche Kolonialforde⸗ 
rung zurück. 

Es ſei eine unverſchämte Lüge, wenn man 

behaupte, daß Deutſchland die Eingeborenen 
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militariſteren würde, wenn man ihm die 
Kolonien zurücgäbe. 

Deutſchland habe ſeine ſchwarzen Untertanen 
niemals militariſiert. Frankreich hingegen 

militariſiere nicht nur ſeine ſchwarzen Unter⸗ 
tanen, ſondern es habe ſogar ſchwarze Truppen 
nach Deutſchland gejandt und damit eine Erbit- 
terung zurückgelaſſen, die niemals ganz aus⸗ 
gelöſcht werden könne. Marjal Joch habe ſo⸗ 
gar geprahlt, daß Frankreich im nächſten Kriege 
eine Million ſchwarzer Truppen zur Verfügung 
haben werde. 

Auch die Behauptung, daß die Kolonien von 
keinem wirtſchaftlichen Wert für Deutſchland 
wären, jei unſinnig. Es fei eine alte Tatſache. 
daß der Handel immer der Flagge folge. Wenn 
Deutſchland Kolonien beſäße, dann könnte es 
jeine eigene Währung für den Kauf von Roh» 
ſtoffen verwenden. Ferner jei die Erklärung, 
daß Deutſchland nicht geeignet jei, Kolonien zu 
haben, eine Beleidigung, die letzten Endes nur 
zum Kriege führen könnte. 

Ein Mann wie Theodor Rooſevelt habe einit 
geſagt, daß Deutſchland in ſeinen Kolonien eine 
Arbeit verrichte, die für die ganze Welt von 
Nutzen ſei. Die Entdeckungen deutſcher Wiſſen⸗ 
schaftler und Chemiker feien es zum großen Teil 
geweſen, die die Eindämmung der Tropenkrank⸗ 
heiten, wie Malaria und Schlafkrankheit, er- 
möglicht habe. 

Abſchließend weiſt Nichols auf die Worte 
Lord Snowdens hin: 

„Es ijt ganz unmöglich, zu glauben, daß die 

Aufrechterhaltung friedlicher Beziehungen 

möglich ijt, jo lange England, Frankreich, 

Belgien, Portugal und Italien große Kole- 

nialgebiete beſitzen, wührend eine Nation 

wie Deutſchland aller Expanſionsmöglich⸗ 
keiten beraubt ijt.“ 

Wie nicht anders zu erwarten, lehnt die Res 
daktion des liberal⸗marxiſtiſchen „Sunday Chros 
nicle“ die Argumente Nichols mit den iibe 
lichen Behauptungen ab und beſtreitet die Be 
rechtigung der deutſchen Kolonialforderung. 


die kommuniſtiſche Wühlarbeit 
in England 


London, 17. Februar. Die kommuniſtiſche 
Wühlarbeit ! in u England war am Montag erneut 
Gegenſtand einer Anfrage im Unterhaus, wobei 
von Regierungsſeite erſtmalig amtlich zugegeben 
. mah die Dritte Internationale auch 

ratan um mi 
Nas P 3 ndeſten propagandiſtiſch 


Der konſervative Abgeor 
ne milian. i bgeordnete 
ob fih der Auhenminifter der Tatſache be⸗ 
wußt jei, daß die Dritte Internationale 
nach wie vor aktiv damit beſchäftigt fei, in 
England eine Revolution zu ſchüren und 
Nuheſtörungen hervorzurufen. 

Er fragte ferner, ob der Miniſter im Hinblick 
auf die Tatſache, daß der größte Teil des Gel⸗ 
des der Dritten Internationale von der Res 
gierung der Sowjetunion ſtamme, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit dieſer Regierung darauf lenten wolle, 
daß ſie ſich an ihre Verpflichtung, in England 
9285 Propaganda zu treiben, nicht gehalten 


Nam ſay 


Als Vertreter des engliſchen Auswärtigen 
Amtes erwiderte Lord Cranborne, 
er ſei fi bewußt, daß ſich die Dritte 
Internationale durch die Kommuniſtiſche 
Partei in England propagandiſtiſch 


tige. 
Dieje Angelegenheit fei bereits mehrfach der 
Sowjetregierung zur Kenntnis gebracht worden, 
die ihrerſeits unveränderlich die Nerantwortung 
hierfür beſtreite. Die britiſche Regierung habe 
eindeutig klargeſtellt, daß fe ſich mit dieſer 


—— . 


Antwort nicht zufrieden geben könne, und daß 
ſie auch in Zukunft fortfahren werde, bei der 
Sowjetregierung energiſche Vorſtellungen hin⸗ 
ſichtlich jedes Falles zu erheben, der ihr zur 
Kenntnis gebracht werde. 

Der konſervative Abgeordnete Sir William 

Davijon fragte hierauf, was für einen Zweck 
derartige Vorſtellungen hätten, wenn die bri⸗ 
tiſche Regierung der Sowjetregierung noch 
heute große Summen Geldes borge, 

Anſchließend fragte der Abgeordnete Ramfan, 
ob der Außenminiſter wiſſe, daß die Dritte 
Internationale auch aktiv die Weltrevolution 
ſchüre. Mit der Begründung, daß dieſe Kör⸗ 
perſchaft den größten Teil ihrer Gelder von der 
Regierung der Sowjetunion erhalte, forderte 
Ramſay den Außenminiſter auf, die Angelegen« 
heit in Genf zur Sprache zu bringen, damit dia 


dort vertretenen Länder ſich im Verein gegen 


dieſen Angriff auf die Politit und die 
des 4 zur Wehr ſetzen W 

Auch in Beantwortung dieſer Frage 

Lord Cranborne zu, daß er An = 

in Tätigteit der Dritten Internationale 

. Die britiſche Regierung ſei jedoch 

icht der Anſicht, daß es nützlich fein würde, 
wenn die Frage der Tätigkeit der Dritten 

Internationale ausdrücklich in Genf auf⸗ 

geworfen würde. 

Ramſay erklärte nach dieſer Auskunft. auf jo 
derzeitigen Machthaber in Sowjetrußland würde 
nur die Androhung energiſcher Maßnahmen 
Eindruck machen und ſonſt nichts. 
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Unjer Leben in Sibirien 


Rings herum um uns iſt es ſtill und kalt. 
Die Welt iſt weit fortgerückt, ſie beginnt jen⸗ 
ſeits der Schneefelder, dort wo der große Eiſen⸗ 
bahnſtrang zwiſchen Petersburg und dem Bai⸗ 
kalſee an der Station Tſcheremchowo vorbei⸗ 
führt, jenſeits der Burjatenjurten, vor denen 
die auf Staketen aufgeſpannten Tierfelle im 
Winde knarren, um die Götter, wenn ſie im 
Cisſturm dahinjagen, zu begrüßen und fie gün- 
jtig für den ſchlitzäugigen Wirt zu ſtimmen, der 
ſie als Opfer dargebracht und vom Schamanen 
mit Wodka beſpritzen ließ, damit ihr Hauch dem 
Windgott gefalle. Es iſt ſehr ſtill im Kreisſtädt⸗ 
chen Balaganſt, der zum Generalgouvernement 
von Irkutſt gehört und mit dem gegenüber⸗ 
liegenden Malyſchowka etwa 2500 Einwohner 
zählt und in dem feit dem Ausbruch des Krie- 
ges meine Frau und ich mit ungefähr 400 deut⸗ 
ſchen und öſterreichiſchen Zivilgefangenen nebſt 
ihren Familien untergebracht worden ſind. 
Dazu kommen etwa hundert ruſſiſche politiſche 
Verbannte, frühere Duma-Abgeordnete, Führer 
von Terrorgruppen, die ein Todesurteil ver⸗ 


ſchont hat, alles Männer, die in den unruhigen 


Zeiten ſeit 1905 eine Rolle geſpielt haben und 
die nun auf den großen Augenblick warten, bis 
die Zarenmacht und mit ihr Rußland zuſam⸗ 
menbricht. Alle Verbannten, ob nun Deutſche 
oder Ruſſen, führen in Balaganſk ein fried⸗ 
liches Leben. Der Polizeichef Greſſerow beun⸗ 
ruhigt uns nicht, er iſt froh, wenn man ihn in 
Ruhe läßt, feine Kartenpartien nicht ſtört und 
nichts Ungewöhnliches von ihm verlangt. Man 
hat ſich im Laufe der drei Jahre aneinander ge⸗ 
wöhnt und ſich freundſchaftlich zueinander ge⸗ 
ſtellt. Die Deutſchen haben ihre Vereine und 
Speiſehäuſer gegründet, ſpielen Skat, gehen 
auf Fiſchfang an die Angara. Die ruſſiſchen 


Verbannten politiſieren und haben irgendwelche 


geheime Verbindungen mit der Außenwelt, 
aber das iſt ihre Sache, und auch ſie ſtört nie⸗ 
mand in ihren Gewohnheiten. 


Die Revolution bricht aus 


Das Einerlei des Balaganſker Alltags wurde 
im März des Jahres 1917 durch ein an ſich 
gleichgültiges Ereignis unterbrochen. Einer 
der politiſchen Verſchickten erhielt aus Peters⸗ 
burg ein Telegramm des Inhalts: „Wir gra⸗ 
tulieren zum großen Feiertag“. Der Eindruck 
war ein ungeheurer. Eine Stunde darauf 
zogen die Ruſſen mit roten Schleifen geſchmückt 


vor das Polizeigebäude und verlangten den Chef 


zu ſprechen. Es wurde ihm kurz erklärt, daß er 
abgeſetzt ſei. Auf die Frage, ob die Herren irr⸗ 
ſinnig geworden ſeien, ob er alle in Eiſen legen 
jolle, wurde ihm kurz bedeutet, daß der Zar 
abgedankt habe und daß die Revolution aus⸗ 
gebrochen ſei. Er ſolle ſich telegraphiſch in Ir⸗ 
kutſt erkundigen und ſich in wenigen Stunden 
bereithalten. Ja, die Revolution war da! Mit 
Tränen in den Augen überreichte der alte 
Greſſerow ſeinen Degen einem der politiſchen 
Verſchickten, der ſeine Nachfolge übernahm und 
in Maueranſchlägen den Umſturz im Zarenreich 
verkünden ließ. Ein anderer Verbannter, der 
frühere Duma Abgeordnete Saltykow, der 
wegen einer Militärverſchwörung zu fünf Jah⸗ 
ren Zuchthaus und Verbannung nach Sibirien 
verurteilt worden war, war von der Duma zum 


Generalgouverneur von Irkutſk, an Stelle des 


abgeſetzten Generals Injaſew, ernannt, d. h. er 
war Beherrſcher eines Gebietes geworden, das 
größer als das Deutſche Reich iſt. Es ſchien, 
daß ſich Balaganſt in wenigen Stunden in ein 
Tollhaus verwandelt hatte. Jede Autorität 
war gebrochen, jeder glaubte tun zu können, 
was ihm beliebte. Die beiden jüdiſchen 
Schlächter des Städtchens führten im Triumph 
den einzigen Gendarmen ins Gefängnis, die 
zwölf Soldaten der Garniſon drangen in das 
deutſche Speiſehaus von Schwarz ein, um da⸗ 
Telephon zu ſuchen, mit dem die Internierten 
mit Kaiſer Wilhelm ſprechen ſollten, zogen fih 
aber unter Freundſchaftsverſicherungen zurück, 
nachdem ſie einige Rubel erhalten hatten, und 
draußen begannen die Meetings, ein Redner 
nach dem anderen meldete ſich, jeder ein kleiner 
Kerenifi, ſprach ungereimtes Zeug zuſammen 
und ſchloß mit einem Hochruf auf die Freiheit. 
Da aus Irkutſk die Nachricht eintraf, daß alle 
Gefängniſſe geöffnet worden ſeien, ſo wurde 
auch der Gendarm wieder in Freiheit geſetzt. 


Fahrt in die Freiheit 


Den Balten, die wegen ihrer Sympathien 
zum Deutſchen Reich adminiſtrativ nach Bala⸗ 
ganſt verſchickt worden waren und zu denen 
meine Frau und ich gehörten, wurde verkündet, 
jie könnten in ihre Heimat zurückkehren, die 
Reichsdeutſchen wurden gebeten, abzuwarten, 
bis aus Petersburg Inſtruktionen einträfen, 
aber in Wirklichkeit glaubte jeder tun zu dür⸗ 
jen, was er wollte, und jo begann denn der 
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Poſener Tageblatt « 


Bon Sibirien in die ruſſiſche Revolution 


Meine Fahrten und Abenteuer vor 20 Jahren 
Ein perſönlicher Erlebnisbericht von Baron Ernſt v. Angern⸗ Sternberg 


große Auszug nach Irkutſk. Pferde und Schlit⸗ 
ten waren zwar von den neuen Würdenträgern 
der Revolution requiriert worden, denen ein 
Extrazug nach Petersburg zur Verfügung ge- 
ſtellt worden war, aber es dauerte nur wenige 
Tage, ſo konnten auch die anderen folgen. In 
Irkutſk ſtanden Männer in roten Schärpen, die 
noch vor wenigen Tagen die Sträflingskleidung 
getragen hatten, auf dem Balkon des General⸗ 
gouverneur-Palajtes und verkündeten dem 
Volke den Sieg der Revolution. An den 
Straßenecken ſtanden Redner und trugen mit 
ehrlicher Begeiſterung Plattheiten vor. Rote 
Schleifen mit dem Bilde Kerenſkis und der 
„Großmutter der ruſſiſchen Revolution“ Frau 
Breſchko⸗Breſchkowſlaja wurden von jungen 
Mädchen an die Vorübergehenden verteilt. 
Die Gendarmen hatten die Achſelſtücke von ihren 
blauen Uniformen entfernt und ſtanden mür⸗ 
riſch zur Seite. Die Gefängniſſe waren geöff⸗ 
net, und gemeinſam mit den politiſchen Ver⸗ 
brechern hatten auch die Diebe, Mörder und 
Räuber ihren ungaſtlichen Aufenthalt verlaſſen 
und hatten ſich über die Stadt verſtreut. Auf 
dem großen Platze vor dem Kaufhaus von 
Wtorow ſpielten einige verlotterte Soldaten 
Ziehharmonika und eine Proſtituierte jang dazu 
ſentimentale Lieder. Die Fenſter der meiſten 
Geſchäfte waren zerſchlagen und mit Brettern 
vernagelt, aber in den Kinos herrſchte großer 
Betrieb. Spielbanken waren am Straßenrande 
errichtet, und die Unterwelt verlor ihre Rubel 
und Kopeken an die geſchickten Unternehmer. 
In einem Karuſſell ſchmetterte eine verſtimmte 
Orgel kreiſchende Töne in die Nacht. Halb- 
wüchſige Mädchen wurden von betrunkenen 
Männern auf den Schaukeln in die Luft gewor⸗ 
fen. Auf Filzſohlen, mit dem immer ausdrucks⸗ 
loſen Lächeln auf den breiten Geſichtern, ſchoben 
ſich Chineſen durch die Menge und ſtauten ſich 
vor den Schaubuden mit den Wachsfiguren. 
Dort auf der Eſtrade ſtanden ſteif, geſchmückt 
mit funkelnden Orden, einſt berühmte Generale 
und mußten es ſich in ihrer wächſernen Unbe- 
halfenheit gefallen laſſen, daß fie ſchimpfende 
Soldaten am Barte zupften. Vor den Prin⸗ 
zeſſinnen, die in verblichener Pracht auf das 
Publikum herabſchauten, wurden unflätige 
Witze laut. Dazwischen brüllte die Menge 
„Swoboda“, Freiheit! Ein Leierkaſten ſpielte 
dazu die Internationale. 


Auf dem Bahnhof Irtutſt 


Auf dem Bahnhof, zu dem wir uns den Weg 
gebahnt hatten, herrſchte ein unerträgliches 
Gedränge, der Boden war ſchmutzig, mit aus⸗ 


—— a E E A E E E E e 


1. Folge. 


geſpienen Sonnenblumenkernen bedeckt. Die 
Züge aus dem Often, aus Wladiwoſtok und 
dem Baikalgebiet hatten Hunderte von Paſſa⸗ 
gieren nach Irkutſk gebracht, die alle nach Ruß⸗ 
land wollten und nun keinen Anſchluß fanden. 
Auf Befehl des revolutionären Kommandos 
waren den Heimkehrern aus den fibiriſchen 
Verbannungsorten, alſo auch uns, vorzugsweiſe 
Plätze reſerviert worden, aber da jede Ordnung 
fehlte, jo drängte das Publikum nach, zertrüm⸗ 
merte die Fenſter der Wagen und ſchob ſich 
durch die Lücken in die Abteilungen, bis die 
Miliz Schreckſchüſſe abzugeben begann und ſich 
die Wut nun gegen ſie richtete. Bisher war 
kein Blut gefloſſen, und die Redner rühmten ſich 
der glorreichen, unblutigen Revolution. Auf 
dem Bahnhof von Irkutſk trat nun die erſte 
Kataſtrophe, deren Zeuge ich wurde, ein. Ein 
Oberſt, dem die Achſelſtücke bisher noch nicht ab⸗ 
genommen waren, ſaß ſtill an einem Tiſche und 
hatte ſich eine Suppe beim Kellner beſtellt. Ein 
Soldat, ein ungepflegter Burſche in ſchmutziger 
vernachläſſigter Uniform, ſetzte ſich neben den 
Offizier und begann ihn mit herausfordernden 
Blicken zu betrachten. Als der Oberſt ihn nicht 
beachtete, riß er ſich ein Haar aus und warf es 
dem Offizier in die Suppe. Ohne aufzuſehen, 
ſagte ihm der Oberſt leiſe: „Laß das, oder du 
wirſt es bereuen!“ Wieder warf ihm der Sol⸗ 
dat ein Haar in die Suppe. Die Spannung war 
ungeheuer. Unter dem Ruf „Gott erhalte Ruß⸗ 
land und den Zaren“ erhob ſich der Oberſt, zog 
ine Piſtole und ſchoß den Soldaten nieder. 
Eine zweite Kugel ſchoß er ſich ſelbſt in die 
Schläfe. Es entſtand ein gewaltiger Aufruhr, 
ein Teil nahm für den Oberſt Partei, darunter 
auch einige Soldaten, der andere wollte alle 
Offiziere, ob ſie nun Achſelſtücke trugen oder 
nicht, lynchen. Man beruhigte ſich erſt, als die 
Leichen fortgeſchafft wurden und als endlich die 
Klingelzeichen zur Abfahrt des Zuges erklan⸗ 
gen. Die Reiſe begann über die endloſen fibi- 
riſchen Flächen, über Kraſnojarſt und Omſt, 
tagelang, nächtelang, in einem überfüllten 
Zuge, in dem wir weder ſitzen noch ſtehen, noch 
ſchlafen konnten. Auf jeder Halteſtelle dräng- 
ten neue Paſſagiere hinzu, ſie wurden aber mit 
Fäuſten und Schreckſchüſſen zurückgetrieben, ſie 
mußten oft tagelang warten, ehe es ihnen ge⸗ 
lang, einen Platz zu erobern, und wenn es auch 
nur auf dem Tender geweſen wäre. In den 
Abteilen aber gröhlte man Hochrufe auf 
Kerenſti, auf den baldigen Frieden und auf die 
Freiheit. Die Revolution war da, eine häß⸗ 
liche, diſziplinloſe Revolution, in der ſich der 
Staat aufzulöſen begann. 
Fortſetzung folgt. 


Ein deulſches Kind ohne Unterricht 


Schultragödie in Dirſchau 


In dem in Dirſchau erſcheinenden „Pom⸗ 
moreller Tageblatt“ leſen wir: 

Seit 1% Jahren beſitzen wir in Dirſchau 
eine deutſche Privatſchule, die zu den ſchönſten 
und modernſten Schulen Polens gehört. Be⸗ 
kanntlich mußte dieſes Schulgebäude mit gro⸗ 
ßen Koſten errichtet werden, da das frühere 
Schulgebäude von der Behörde beanſtandet 
wurde, obwohl ſpäter eine polniſche Handels⸗ 
ſchule ihren Betrieb darin aufnehmen durfte. 

Wenn man der Anſicht iſt, daß es für alle 
deutſchen Eltern eine einfache Sache iſt, ihre 
Kinder in die neue deutſche Privatſchule zu 
ſchicken, fo ijt das leider ein Irrtum. Die 
Eltern müſſen bei der Anmeldung ihrer Rinde: 
eine Nationalitätsbeſcheinigung von der Sta⸗ 
roſtei beibringen, in der ihre deutſche Stam⸗ 
meszugehörigkeit beſcheinigt ijt. Dieſe Beſchei⸗ 
nigung wird zwar in vielen Fällen auf die ent⸗ 
ſprechende Erklärung der Eltern hin anſtands⸗ 
los ausgeſtellt, in anderen Fällen jedoch haben 
die Eltern bedeutende Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden. Bei der letzten Anmeldung im Herbſt 
hatten einige Eltern die Beſcheinigung trotz 
aller Bemühungen nicht erhalten können. 

Welche Folgerungen ſich hieraus ergeben 
können, zeigt folgender einzig daſtehender Fall: 
Mit der Eröffnung der Deutſchen Privatſchule 
in Dirſchau vor anderthalb Jahren hatte auch 
Herr Franz Schlicht aus Lunau bei Dirſchau 
feinen Sohn Adalbert für die erſte Klaſſe ange⸗ 
meldet. Da die Staroſtei ihm die Beſcheini⸗ 
gung daß er Deutſcher ſei, verweigerte (Frau 
Schlicht, eine geborene Rohde, iſt gleichfalls 
deutſchſtämmig, und beide Eheleute beherrſchen 
die polniſche Sprache nur höchſt unvollkommen), 
wurde durch Verfügung des Schulinſpektors die 
Aufnahme des Schülers Adalbert Schlicht in die 
Deutſche Privatſchule abgelehnt. 

Herr und Frau Schlicht als Deutſche wollten 


aber ihr Kind unter keinen Umſtänden in die 


polniſche Schule ſchicken, ſondern ihm eine deut⸗ 
ſche Erziehung ſichern, und gaben es daher zu⸗ 
nächſt nach Grenzdorf im Gebiet der Freien 
Stadt Danzig zu Verwandten, wo das Kind 
die Schule von September bis Weihnachten 1935 
beſuchte. Da ein längerer Aufenthalt bei den 
Verwandten jedoch nicht möglich war, ſchickten 
die Eltern das Kind von dem Heimatort Lunau 
täglich nach Ließau im Danziger Gebiet. Das 
arme Kind mußte täglich den weiten Weg von 
1% Stunden zurücklegen, um eine deutſche Schule 
beſuchen zu können. 

Für das Schuljahr 1936/37 meldeten die 
Eltern Schlicht ihr Kind wieder ordnungsmäßig 
für die Deutſche Privatſchule in Dirſchau an, 
aber zum zweiten Male wurde ihr Antrag vom 
Schulinſpektor abgelehnt. Eine Beſchwerde der 
Eltern beim Schulkuratorium in Poſen blieb 
erfolglos. Aber auch der Beſuch der Schule in 
Ließau wurde verboten, da das Kind unter 
allen Umſtänden einer deutſchen Schule fernge⸗ 
halten werden ſollte. Dem Vater wurde eine 
Schulſtrafe auferlegt. 6 Zloty hat er bereits 
bezahlt. Eine zweite Strafe lautete auf 45 Zloty 
oder 18 Tage Haft. 

Herr Schlicht wollte ſich nicht ſtrafbar machen 
und auf jeden Fall der geſetzlichen Schulpflicht 
genügen. Er ſchickte ſein Kind daher ſeit Okto⸗ 
ber 1936 täglich in die Deutſche Privatſchule, 
die es aber jeden Tag zurückſchicken mußte, weil 
die Behörden die Genehmigung verſagt haben. 

Da Herr Schlicht nicht in der Lage war, 
die ihm zuletzt auferlegten 45 Zloty Schulſtrafe 
zu bezahlen, zu denen noch weitere 6 Zloty 
hinzugekommen waren, wurde er am 5. Februar 
in Haft genommen, um die Strafe von insge⸗ 
jamt 20 Tagen abzuſitzen. — 

Das ſind die nackten Tatſachen einer Tra⸗ 
gödie, die nur der ermeſſen kann, der ſelbſt das 
ſchwere Los einer Minderheit kennt. Ein deut⸗ 
ſches Elternpaar ringt verzweifelt darum, fei- 


geſtellt. 


10,00 


nem Kinde die deutſche Sprache zu erhalten, 
und verſucht durch immer neue Vorſtellungen 
bei den Behörden, die verweigerte Nationali⸗ 
tätsbeſcheinigung zu erhalten; aber alle Be⸗ 


mühungen bleiben vergeblich, und der deutſche 


Vater muß eine lange Haftſtrafe auf ſich nehmen. 
Eine beiondere Tragik liegt auch darin, daß 
das arme Kind täglich zur deutſchen Schule 


kommt in der ſtillen Hoffnung, daß es nun 
doch wird bleiben können, und dann jedesmal 


zurückgewieſen wird, während ſeine glücklicheren 


Kameraden Unterricht in der deutſchen Mutter⸗ “ 


ſprache erhalten. 

Es ift zu hoffen, daß die eingelegten Be- 
ſchwerden Erfolg haben und die Behörden fih 
energiſch dieſes Falles annehmen werden, damit 
den deutſchen Eltern und dem deutſchen Kinde 
das in der Verfaſſung verbürgte Recht wird, 
die Erziehung in der Mutterſprache. : 


— 


aus der Geschichte von Schulik 


und den umliegenden Dörfern 


Von Dr. Philipp Rudolf. Poſen 
1936. Hiſtoriſche Geſellſchaft für Poſen 
(Anſchrift: Poznan, Meja Marja, 
ſtiego 16). XII und 200 S., 12 
Abb., 1 Karte. 6 Zloty, für Mitglieder 

3 Zloty. 
Bisher das 


war über 


erſchienen. da die von 


den Schriftleiter der „Dt. Schulztg. in 
eine vorbildliche Darſtellung erfahren. 


Fele. 


] ; r Weichſelſtädtchen 
Schulitz noch keine größere tiefſchürfende Arbei. 
c Bürgermeiſter Spieß 
1861 angelegte Stadtchronik, auf die ſich dann 
eine polniſche Feſtſchrift 1925 ſtützte, nicht ge⸗ 
druckt worden war. Nun hat die Gegend durch 


Burn x 
ie in à 


ihrer Art bahnbrechend für unſere Deutſchtums⸗ 


forſchung iſt, weil ſie erſtmalig in großem Maß⸗ 
ſtabe beſonders kath. Kirchenbücher als außer⸗ 
ordentlich aufſchlußreiche Quelle dafür heran⸗ 


gezogen und gründlich ausgewertet hat. 
Das ſchmucke. 

ſehene Buch gliedert ſich in die Teile 1: Bis 
1772, II: Unter preuß. Herrſchaft, III: Unter 
neupoln. Herrſchaft. Der ſchon länger bezeugte 
Ort erhielt 1325 Stadtrecht unter 
Thomaſius. Der verdiente Bf, ſtellt die wechſel⸗ 
vollen Schickſale des Ortes zunächſt bis zur An⸗ 
ſiedlung der Holländer in der dortigen Niede⸗ 
rung um 1600 dar und weiſt nach, daß Stadt⸗ 
und Schloßhauland erſt nach 1700, Kobelblott⸗ 
Kabott nach 1740 entſtanden find, Dazwiſcher 
lag die ſchwere Zeit der Schwedenkriege, durch 
die fih die deutſchen Bauern nicht niederdrücker 


ließen. Die Wirtſchafts⸗ und Rechts verhältniſſe 


der „Holländerdörfer“ werden dargeſtellt (das 


\ ‚dan taat und 
Staroſten viel lag, weil fie ausgezeichnete Wirte 
waren und gute Einnahmen brachten. 

Aus den preuß. Klaſſifikationsanſchlägen be’ 
der Uebernahme erfahren wir Näheres über der 
damaligen Zuſtand. Der Anteil der Dt.⸗Evg. 
betrug 84,54 Prozent einſchließlich des Städt⸗ 
chens Sch., das nur 11 Köpfe mehr zählte als 


mit vielen Abbildungen ver⸗ 


dem Vogt 


Wort war inzwiſchen Rechtsbegriff eworden) : 
an deren Erhaltung dae ee 


Otterau! Kurz wird die Entwicklung bis 1815, 
genauer bis 1850 dargeſtellt. Die Entwicklung 
von Schule und Kirche wird beſonders dar⸗ 


In neupoln. 


durch die neue Grenzziehung und den Zollkrieg 


faſt gem zum Erliegen. So ſank auch infolge 
der Auswanderung von Deutſchen 1921 die Be- > 
wohnerzahl auf 3200, darunter 825 Polen. „Die 
die 
Moral eines großen Teiles der brotſuchenden 
untergraben.!“ In der 
zurückgegangene 
eſchaltet. In Schulit 


andauernde Arbeitsloſigkeit und Not hat 


Bevölkerung ſchwer 
Selbſtverwaltung iſt das 
Deutſchtum heute faſt aus 
e 
kte Leiter der ſelbſtändigen dt. ule), „wäh⸗ 
rend ſämtl. Schul 9915 > 
fern in poln. umgewandelt wurden.“ 


Familiengeſchichtlich ſehr wertvoll ijt der AMn- | 
hang, der in ABC-Folge die Namen und Tauf- 


daten der Evang. von 1664—1772 nach den 
kath. Kirchenbüchern bringt. Die a 


Zeit kommt der Holzhandel y 


ne 


Reihen werden zu überſichtlichen Aufſtellungen 


Een. mmer 
Eintragungen ein 
über die kath. beſonders ſtark kurz vor 1772, 
Zum Schluß folgen viele ſchöne Abbildungen. 
goleani regt das ſchöne Buch viele deutſche 
ehrer an, auch ihren Wirkungskreis ähnlich, 
wenn auch nicht ſo ausführlich, zu behandeln. 
De. A. L. 


Boltsdeutiche 
Rundfunkſendungen 


18, Februar: ; 
Bruno Brehm lieſt „Das war das Ende“, 
RS. München. 
Das Olmützer J. R. Nr. 54. 
NS. Leipzig. 

19. Februar: ; 
„Holt den deutſchen Arzt.“ Ein Kolonial- 
Hörſpiel. Deutſchlandſender, RS. Stutt⸗ 


art, München, Köln 1 
Forſcher Max 


haben die 


16,10 


17,40 Vortrag. 


10,00 


öln. 
er deutſch⸗chileniſ. 
Junge erzählt, RS. i 
„Herr, ſchenk uns Gold und Gnade.“ 
Funkballade um das Schickſal der Welſer 
in Südamerika. Deutſchlandſender. 
J. Sudetendeutſche Schneeſchuhmeiſterſchaft 
in Harrachsdorf. Bericht. RS. Breslau. 
„Händel in Aachen.“ Hörſpiel von Ed. 
Reinacher. RS. Köln. 

20. Februar: 
Deutſche Schiffe im Kolonialtampf, Tat- 


ſachenberichte. RS. Hamburg, Königs⸗ 
Hör⸗ 


17,45 
21,00 


22,20 
22,30 


berg, Berlin, Breslau, Saarbrücken. 
pein Leben für Deutſch⸗Südweſt.“ 

piel. 
München. 


10,00 


18,00 
Eine Hörfolge altöſterreichiſcher Militär 
märſche. RS. Frankfur 

22,10 J. 

RS. Breslau. 


RS. Köln. Stuttgart. Leipzig, 


endloſen 


n evg. i 
erdrüdendes Uebergewicht 


„Deutliche Helden jenſeits der Grenzen.“ ; 


t. 
Sudetendeutſche Schneeſchuhmeiſterſchaft. 


en in den umliegenden Dör⸗ N 
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12 Uhr Trauerappell im 


Nr. 39 
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Donnerstag, den 18. Februar 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 17. Februar 

Donnerstag: Sonnenaufgang 7.04, Sonnen⸗ 
untergang 17.11: Mondaufgang 9.52, Mond: 
untergang 1.43. 

Waſſerſtand der Warthe am 17. Febr. 
Meter wie am Vortage. 

Wettervorherſage für Donnerstag, 18. Febr.: 
Veründerliche Bewölkung mit kurzen Schauern; 
vorübergehend ſtark auffriſchende weſtl. Winde; 
leichter Temperaturrücgang. 


Teatr Wielki 


Mittwoch: „Der Vogelhändler“ 
Donnerstag: „Fauſt“ 

Freitag: „Das Land des Lächelns“ 
Sonnabend: „Troubadour“ 


+ 0,44 


. Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 

im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
Apollo: „Das Zigeunermädchen“ (Engl.) 
Gwiazda: „Scheidung mit Hinderniſſen“ (Dtſch.) 
Metropolis: „Der weiße Engel“ (Engl.) 
Slonce: „Sehnſucht“ (Engl.) 
Sfinks: „Das Glück auf der Straße“ 
Millona: „Der kleine Rebell“ 


ee 


heldengedenklag 


Der Hindenburgbund hat für den kommen⸗ 


den Sonntag folgende Beranjtalfungen vot- 


geſehen: 9.30 Ahr Sammeln der evangeli- 
32 ee im Konfirmandenſaal der 
Paulikirche, 10 Uhr Kirchgang. Die katholi⸗ 
rg Kameraden nehmen an dem Goktesdienſt 


um 9 Ahr teil. 
n der Sransistanerfiche, ten Saale des 


Evangelſſchen Vereinshauſes, zu dem alle 


Bolksgenoſſen eingeladen find. 


i 
Gemeinſame il keidsdeniſcen 


Generalkonſulat mitteilt, 


17. Deutſchen Haus, ul. Grobla 25, 
ae: sieh des ehengebenftages eine ge- 

eier 
de eingeladen wird. Zutritt nur 
gegen Ausweis durch Pa 


deulſcher Nalurwiſſenſchafllicher 
Berein 


ir weiſen nochmals auf den Vortrag von 
Pe mag. ER Kurt Lange über das Thema 
„Der techniſche Werdegang des Stiches, der 
Kaltnadel und der Radierung“ hin. Der Vor⸗ 
trag wird vom Deutſchen Naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Verein veranſtaltet und findet am Don⸗ 
nerstag, dem 18. Mts., abends 7% Uhr im 
Biologieſaal des Schiller Gymnaſtums, Waly 
Jagielly 2, ſtatt. Gäſte find, wie immer, herz⸗ 
lich willtommen. 


Marina Karklin als Grethen 

Am Donnerstag dieſer Woche gibt die letti⸗ 
ſche Sängerin Marina Kartlin im Teatr Wielt 
ein Gaftipiel. Sie ſingt die Gretchen⸗Rolle im 
„Faust“. Die Sängerin ift in Warſchau mit 
großem Erfolg aufgetreten. 


Ein unverantworllicher Unug 


Am Dienstag vormittag wurde die Aerzte- 
bereitſchaft nach dem Hotel „Polonia“ gerufen. 
Als der Bereitſchaftswagen eintraf, ſtellte ſich 
heraus, daß die angeblich kranke Perſon vor 


wenigen Minuten in die Stadt gegangen war. 


Auch ein Geiſtlicher, der die letzte Oelung geben 
ſollte, wurde irregeführt. Wer dieſen unvet- 
antwortlichen Unfug angeſtiftet hat, wird die 
ſofort eingeleitete Unterſuchung zeigen. 


keichlathlenſcher Halleuſporlabend 
des DIE 


Nach gründlicher Vorbereitung ſeiner Leicht⸗ 
athleten tritt der DSC, mit feiner Auswahl- 
mannſchaft in dieſem Jahre zum erſtenmal in 
den Kampf. Als Gegner tritt ihr gegenüber 
die Auswahlmannſchaft des Sportklubs des 
Vereins für militäriſche Erziehung der Eiſen⸗ 
bahner. Ausgetragen wird dieſer im hieſigen 
deutſchen Sport erſtmalige Kampf am kommen⸗ 
den Dienstag, dem 23. Februar, um 18.30 Uhr 
in der Soköl⸗Halle an der Droga Debinſta. 


Erfolge eines Gneſener Sängers 
ü, Der in Warſchau wohnende, in Gnejen 
gebürtige junge lyriſche Tenor Alexander Her⸗ 
nes befindet ſich zurzeit auf einer Rundreiſe 
durch Sachſen. In Leipzig trat er dreimal auf, 
und am Sonntag ſang er vor 2000 Zuhörern 
auf dem Muſikabend in Erfurt. Ihm wurde 
großer Beifall zuteil. Deutſche Muſiktreiſe haben 


veranlaßt, daß Hernes auch im Staatstbeater 
n Gotha 


auftreten wird. 


D. S. C.⸗Boxer in Wreſchen 


Die Bor-Staffel des Deutſchen Sport-Club 
Poſen war am vergangenen Sonntag Gaſt bei 
dem Wreſchener „Sokol“. Die einzelnen Kämpfe 
wurden fair und ſportlich durchgeführt und 
brͤchten, da die Gegner gleichwertig waren, 
verhältnismäßig guten Sport. ; 

Im Papiergewicht holte der jugendliche 
Red (DSC) gegen feinen körperlich weit iiber- 
legenen Gegner Ja recti! (S) nach aus⸗ 
geglichenem Kampf ein ſchönes Unentſchieden 
heraus, ; i ; 

Im Bantamgewicht ſchlug Rohde (DSC) 
Tola (S) nach hartem Kampf in der zweiten 
Runde k. o. 5 

Der Federgewichtler Hoedt (DSC); 
über einen harten Schlag und als i 
über ein verhältnismäßig gutes techniſches 
Können verfügt, verliert gegen Kor waſin⸗ 
jti (S) durch einen Zufallstreffer durch k. o. 

Weidner (DSC) verliert im Leichtgewicht 
nach hartem Kampf in der zweiten Runde durch 
k. o. Weidner bringt als blutjunger Box⸗An⸗ 
fänger einen harten Schlag und ein gutes 
Kämpferherz als beſte Qualitäten für den Box⸗ 
Sport mit. 5 2 f 
8 zweite Leichtgewichtskampf, zwiſchen 
Böſche (DSC) und Knocinſti (S) bringt 
einen k. 0.⸗Sieg des DSCers. Jedoch ift feine 
Leiſtung nicht überzeugend Wir haben bereits 
beſſere Kämpfe von ihm geſehen und hoffen, 
daß der Formrückgang des jungen deutſchen 
Boxers nur eine vorübergehende Erſcheinung iſt. 


der 
Anfänger 


Im Weltergewicht erkämpfte Pirſcher Abſchließend mu | enden Ve 
(DSC gegen Nomal (S) einen knappen ‚le reihen Dant und Lob für die über- 
Gantien. Obwohl bei P. zweifellos ein Fort⸗ | aus freundliche Aufnahme und Bewirtung. die 
ſchritt feines bozeriihen Könnens feſtzuſtellen | er der deutſchen Box⸗Staffel und ihren Begleit⸗ 
it, muß er feine Defenſiv⸗Technit vor allem perſonen hat zuteil werden laffen, gejagt 
hinſichtlich der Magendeckung verbeſſern. werden. 

NUR immune nnn 


Wochenmarktbericht 


Auf dem heutigen Wochenmarkt waren An⸗ 
gebot und Nachfrage zufriedenſtellend, die Preiſe 
im allgemeinen wenig verändert. Man ver⸗ 
langte für Tiſchbutter 1,50 —1,60, Landbutter 
1,30, Weißkäſe 30—35, Sahnenkäſe 50--60, Milch 
18, Sahne Viertelltr. 30—88, die Mandel friſche 
Eier 1,90—2, Kiſteneier 1,40—1,70. — Auf dem 
Fleiſchmarkt waren folgende Preiſe vermerkt: 
Schweinefleiſch 75—1,00, Rindfleiſch 75—1,00, 
Hammelfleiſch 70—1,00, Kalbfleiſch 70 —1,20, 
Kalbsleber 1,20, Rinder⸗ und Schweineleber 50 
bis 80, Wurſtſchmalz 50—60, roher Speck 85, 
Räucherſpeck 1,00, Gehacktes 70—90, Schmalz 1,00. 
Den Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 
1,80—4, Enten 3—6, Gänſe 3,50—8, Fettgänſe 
das Pfund 80—90, Puten 3—7, Perlhühner 2,20 
bis 3,20, Tauben das Paar 80—1,20, Kaninchen 
802,50. — Der Gemüſemarkt lieferte Mohr- 
rüben zum Preiſe von 5—10, rote Rüben 5—10, 
Zwiebeln 10, Rettiche 20, Salatkartoffeln 10, 
Kartoffeln 4—5, Schwarzwurzeln 30—35, Rofen- 
foh! 30-50, Grünkohl 20, Rotkohl der Kopf 
5—30, Wirſingkohl 15—25, Weißkohl 10—25, 
Spinat 50—80, Wruken Pfd. 5, Backobſt 90 —1, 20, 
Kohlrabi d. Pfd. 15—20, Kürbis 10, Birnen 
25—40, ein Köpfchen Salat 30—35, Rhabarber 
50, Feigen 1,00, Walnüſſe 1,00, Bananen 25—30, 
Suppengrün 5, Meerrettich 10, Zitronen 12—15, 
Apfelſinen 15—50, Mandarinen 15—25, Aepfel 
25—70, getr. Pilze Viertelpfd. 60—80, Hage- 
butten 80, Mohn 40, Pflaumenmus 70, Sauer⸗ 
kraut 15, getr. Aepfel Viertelpfd. 30, ſaure 
Gurken 5—15, Erbſen 25—30, Moosbeeren 50, 
Bohnen 25—35, — Auf dem Fiſchmarkt war 
das Angebot recht groß, die Nachfrage mäßig. 
Man verlangte für Hechte 1.20 —1,40, Schleie 
1,201.30, Bleie 80--1,00, Karpfen 1,20, Ka- 
rauſchen 50—90, Barſche 401,10, Weißfiſche 
40—80, grüne Heringe 30—45, Salzheringe 10 
bis 15, Stockfiſch 80, Dorſch 80 Gr. Räucher⸗ 
fiſche gab es in größerer Auswahl. 


Hus Polen 
und Pommerellen 
Bartſchin 


ü. Totſchlag während eines Tanzvergnügens. 
In den Räumen der alten Schule in Zlotowo 
veranſtaltete die Feuerwehr mit dem Schützen⸗ 
verband ein Tanzvergnügen, auf dem es zwi⸗ 
ſchen einem gewiſſen Kujawa und dem Leon 
Sulſti zu Streitigkeiten kam. Kujawa verſetzte 
ſeinem Gegner mit einem Gummiknüppel einen 
Schlag in die Schläfe, daß er bewußtlos zu 
Boden fiel. Der hinzugerufene Arzt konnte nur 
noch den Tod feſtſtellen. 

ü. Entflohener Schwerverbrecher verhaftet. 
Im Zuſammenhang mit dem vor einigen Tagen 
bei dem hieſigen Kaufmann Zuehlsdorff ver⸗ 
übten Einbruchsdiebſtahl wurde der bekannte 
Schwerverbrecher Cichy aus Pakoſch verhaftet. 
Es gelang ihm aber, aus dem Polizeiarreſt zu 
fliehen. Während einer Polizeiſtreife in den 
Krotoſchiner Wäldern konnte der Flüchtling bei 
Sadlogoſzez wieder ergriffen werden. 


Nakel 

ü Siebentöpfige Diebes⸗ und Einbrecherbande 
hinter Schloß und Riegel. Endlich gelang es 
der hieſigen Polizei, eine gefährliche Diebes⸗ 
und Einbrecherbande auszuheben. Ihr An⸗ 


Im Mittelgewicht kämpfte Harmel (DSC) 
feinen erſten Kampf und ſtand gegen den alten 
Ringfuchs Niedzielfti, der als Gaſt in 
der Vreſchener Mannſchaft kämpfte, von vorn- 
herein auf verlorenem Poſten. N. fiegte bereits 
in der erſten Runde durch e 

je Urteile des Schiedsrichters Radomſti⸗ 
paie waren vorbilblió objettiv, Wir wünſch 
ten, daß gerade bei deute en Kämpfen 
Schiedsrichter von den Qualitäten des Herrn 
Nadomſti mit dem verantwortungs vollen 
Schiedsrichteramt betraut würden. Dadurch 
ließen ſich oft für die Zuſchauer und vor allem 
für die Kämpfer ſelbſt unerfreuliche Folgen 
von Fehlurteilen vermeiden. 

je Organiſation der Veranſtaltung war gut. 
. eee wohnten Vertreter der Stadt⸗ 
behörden bei. Die deutſchen Boxer wurden von 
dem überaus unparteiiſchen Publikum herzlich 
begrüßt und ihre Leiſtun durch ſtürmiſchen 
Beifall belohnt. Bei dieſer Gelegenheit ſei 
erwähnt, daß die deutſchen Volksgenoſſen 
Wreſchens und Umgegend ein bedeutend regeres 
Intereſſe an einer ſportlichen Beranitaltung, 
an der deutſche Sportler beteiligt find, zeigten, 
als dies bei Veranſtaltungen ähnlicher Art in 
Poſen der Fall it. Es war vor allem für die 
deutſchen Boxer ein erfreuliches Gefühl, zu 
wiſſen, daß auch eine Anzahl von Volksgenoſſen 
im Saale ihren Kämpfen zuſieht und am Er⸗ 
folg oder Nichterfolg teilnimmt. 
dem veranſtaltenden Verein 


führer war der Eishändler Edmund Przybyl, 
während die „techniſche“ Leitung in den Händen 
des aus dem Gefängnis entlaſſenen Teodor 
Wieckowſti lag. Beide hatten mit ihren Kom- 
plizen Stefan Rodecki, Julian Stobrawa, Ed⸗ 
mund Pieprz und Alfred Rösler, von denen die 
erſten beiden eine längere Gefängnisſtrafe ver⸗ 
büßen, mehrere Einbruchsdiebſtähle verübt. 
Ferner ſtand als Schleichhändler in deren Dien⸗ 
ſten der Einwohner Joſef Mazur aus Anieliny. 
Durch die Feſtnahme dieſer Bande wurde auch 
ein ganzes Lager mit Diebesbeute aufgefunden. 
So erhielten die hieſigen Bürger Zielinjfi die 
geſtohlenen Gegenſtände im Werte von 1500 3L 
Salomea Kozma ſolche im Werte von 400 31. 
jowie die Brüder Henryk und Zymunt Krawcezal 
ſolche im Werte von 140 31. zurück. 
Liſſa 

Elternabend des Sportvereins 

; am Kantgymnafium 

k. Am letzten Montag abend fand der an- 
gekündigte Elternabend des Sportvereins 
„Union“ am Kantgymnaſium und der Peſta⸗ 
lozziſchule ſtatt. Es war dies das erſte Auf⸗ 
treten des Vereins in dieſer Art, und es ſei 
gleich vorweg geſagt, daß ſich der Verein damit 
die Herzen aller erobert hat. Ernſte und hei⸗ 
tere Lieder wurden geboten und ernteten reichen 
Beifall, ein luſtiges Schattenſpiel folgte und 
ſchließlich als Hauptſtück des Abends das Spiel 
„König Winter“, bei dem ſich die Darſteller 
ſehr viel Mühe gegeben haben, um die Erſchie⸗ 
nenen zufriedenzuſtellen. Die Schüler haben 
ſich vor allem mit der Ausſtattung dieſes 
Stückes eine ungeheure Arbeit aufgehalſt, aber 
der Lohn und die Anerkennung für dieſe Ar⸗ 
beit war der reiche Beifall am Ende. Der 
Verein kann gewiß ſein, daß beim nächſten 
Male die Zahl der Gäſte noch größer ſein wird, 
denn die geſtrigen Beſucher werden gewiß dafür 
jorgen, daß dem Verein das beſte Zeugnis aus⸗ 
geſtellt wird. 

k. Dienſtſtunden beim Kreisarzt. Der hief 
Kreisarzt Dr. Auguſtowicz verreiſt in bt 
Zeit vom 18. Februar bis 3. März d. J Er 
wird während dieſer Zeit in Amtsangelegen⸗ 
heiten von Dr. Bobra⸗Rawitſch vertreten, der 
am Sonnabend, dem 20., und Sonnabend, dem 
27. d. Mts., im Büro des Kreisarztes, ul. Glo- 


gowſta 1 J. Etage, in der Zeit von 10-12 Uhr 
amtieren wird. : 


Die Kriminalität 

im Stadt- und Landkreis 

k. Die Statiſtik des hieſigen Gerichts gibt 
intereſſante Zahlen über die Vergehen und 
Verbrechen und Zivilklagen im vergangenen 
Jahre, die vor dem hieſigen Gericht zur Ver⸗ 
handlung gelangten. Wenn auch die Zahl der 
Diebſtähle im Verhältnis zum Jahre 1935 er⸗ 
heblich gejunten ift, jo muß doch vermerkt mwer- 
den, daß die Zahl der Diebſtähle, bei denen der 
geſtohlene Wert 1000 Zi. überſteigt, ſich ver- 
größert. Zugenommen hat auch die Zahl der 
Raubüberfälle. 
Die Zahl der durch den hieſigen Außenaus- 
ſchuß des Bezirksgerichts verurteilten Perſonen 
betrug insgeſamt 334, während es 1935 noch 
419 Perſonen waren. Davon wurden 170 Per- 
jonen zu Gefängnisitrafen von 6—12 Monaten, 
85 Perſonen zu Arreſtſtrafen und 5 Perſonen zu 
Geldſtrafen verurteilt. Im V is zum 
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Jahre 1935 wurden am Burggericht 447 Zivil. 
klagen mehr (insgeſamt 4406) durchgeführt; da⸗ 
gegen verringerte ſich die Zahl der Strafſachen 
um 569. Am meiſten wurden Vergehen gegen 
die Behörde (56) verhandelt; dann folgten 
Dokumentenfälſchungen (27); Körperverletzun⸗ 
gen kamen 11 zur Verhandlung; während 1937 
40 Schlägereien verhandelt werden mußten, 
waren es im Berichtsjahr nur noch 8. Dieb: 
ſtähle, bei denen der Wert des geſtohlenen 
Gutes 1000 Z1. überſtieg, wurden insgeſamt 14 
verhandelt; Raubüberfälle kamen in 18 Fällen 
zur Verhandlung. Während im Jahre 1935 
kein einziger Fall von Kuppelei bzw. Verleitung 
zur Unzucht zur Verhandlung ſtand, waren es 
im Jahre 1936 elf Fälle. 


Rawitſch 


Das Jubiläum des Turnvereins 

Am Sonnabend veranſtaltete der hieſige 
Turnverein anläßlich ſeines 75jährigen Be 
ſtehens in der Loge einen Kameradſchaftsabend, 
zu dem ſich gegen 60 Volksgenoſſen eingefunden 
hatten. Einige Turnbrüder geſtalteten den 
Abend durch Muſikvorträge aus. Nach einem 
Vorſpruch begrüßte der Vorſitzende die Anweſen⸗ 
den und erteilte das Wort Tb. Kurt Sinke, dei 
einen kurzen Ueberblick über die Geſchichte des 
Vereins gab. Vg. Boge ſprach im Anſchluf 
daran über Friedrich Ludwig Jahn und ſein 
Wirken. Dann folgten turneriſche Darbietun: 
gen. Gemeinſame Lieder und Muſikvorträge 
rundeten das Programm ab. Im Anſchluß an 
den offiziellen Teil des Abends blieben die 
Anweſenden bei frohem Sang und einem Schop⸗ 
pen Freibier bis gegen Mitternacht gemütlich 
beiſammen. i É 

Anläßlich des Jubiläums, das Anfang Mai 
öffentlich begangen werden ſoll, ſpendete der 
Verein je 15 31. für die Suppenküche und die 
Nothilfe. Am Walter⸗Flex⸗Gedenkſtein wurde 
am Nachmittag ein Kranz niedergelegt. 


Neutomiſchel 

an, Silberne Hochzeit. Herr Apothekenbeſitze 
Hugo Donner und ſeine Gattin feierten am 
Montag, dem 15. Februar, ihr Silbernes Ehe⸗ 
jubiläum. Herr Donner iſt Vorſitzender des 
hieſigen deutſchen Privatſchulvereins. An dem⸗ 
jelben Tage feierte feine einzige Tochter im 
Elternhauſe ihre Grüne Hochzeit. 


Opalenitza 

an. Neue Säuglingsſtation. Die neue Säug⸗ 
lingsſtation im Eliſabeth⸗Krankenhaus hat fid 
als ſehr gemeinnützige Einrichtung bejonders 
für die wenig bemittelte Bevölkerung erwieſen. 
Säuglinge armer Eltern erhalten koſtenlos 
Flaſchenmilch. 


Wollſtein 
„ Gartenbaukurſe. Die landwirtſchaftlich⸗ 


Schule in Wollſtein veranſtaltet gemeinſam mit 


dem landwirtſchaftlichen Kreisverein in folgen⸗ 
den Ortſchaften Gartenbaukurſe: Am 20. 2. um 
10 Uhr im Gemeindeſaal in Kiebel am 22. 2. 
um 9 Uhr im Saale Mich alſti in Rakwitz, am 
27. 2. um 9 Uhr im Gemeindeſaal in Priment. 
Auf dieſen Kurſen werden mehrere Vorträge 
über die ae von Schädlingen, über 
die Arbeit und den Fru 

und Baumſchulen, ſowie 


werden. 
praktiſ 
reren 
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Ein Film ſchöner Melodien und Tänze: 
Die Königin des Tanzes 
Das Erſcheinen des Films „Die Königin des 
Tanzes“ wurde nicht nur in Amerika > eine 


ziger großer und wohlverdienter Triumph der 
beſten Tänzerin der Welt, der reizenden Eon 


Powell Neben dieſer hervorragenden Künſt⸗ 


lerin ſehen wir: die ſchöne Virginia Bruce 
und den ſchönen, 1% ei James Stuart. 
Muſik, forglojer Humor, reiche Ausſtattung fo 
wie hinreißender Rhythmus und Tempo ver 
leihen dem Film den Charakter eines der 
heiterſten und imponierendſten⸗ Wau 


auch Perſonen teilnehmen, die keinem Tanbmiri- 
ſchaftlichen Verein angehören. 

* Viehmarkt. Am Dienstag dem 16. Fe- 
bruar, fand in Wollſtein ein Viehmarkt ſtatt, 
der ſehr ſchwach beſucht war. Auch der Auftrieb 
von Vieh war nicht beſonders ſtark. Trotzdem 
waren die Preiſe verhältnismäßig hoch, und 
beſonders Ferkel hatten im Preiſe ſtark ange- 
zogen. Man zahlte für ein Paar 30—40 Zloty. 
Läufer brachten bis 50 Zi. das Stück. 
ſchweine wurden nicht angeboten. Ju 
koſtete 80—140 3L, Milchkühe 100—250 Zloty. 


Auf dem. Pferdemarlt wurden nur wenige 


Pferde zum Kauf angeboten, da diesmal 
Zigeuner mit ihren Pferden vollſtändig aus⸗ 
blieben. Die Preiſe lagen hier zwiſchen 80 und 
200 Zi. i ' 
Neue Höchſtpreiſe für Lebensmittel. Der 
Herr Statoſt des Kreiſes Wollſtein hat im Ein- 
vernehmen mit der Bäcker⸗ und Fleiſcher⸗ 
innung in Wollſtein neue Höchſtpreiſe feſtgeſetzt. 
Danach koſtet ein Kilo Brot aus ö5öprozentigem 
Roggenmehl 32 Gr. und eine 50-Gramm⸗Sem⸗ 
mel aus 65prozentigem Weizenmehl 4 Groſchen. 
Rindfleiſch koſtet mit Knochen 1.20, ohne Kno- 
chen 1,60, ein Noſtbraten 1,40 das Kilo, Kalb⸗ 
fleiſch ohne Knochen 2, mit Knochen 1,20, aus 
der Keule 140 das Kilo, Schweinefleiſch vom 
Eisbeine 1,20, 


verurteilt. $ 

ü. Stadtverordnetenſitzung. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung, die einen erregten Ver⸗ 
lauf nahm, wurde beſchloſſen, dem Turnverein 
„Soker eine Unterſtützung in Höhe von 500 ZI. 
zu gewähren und den Franziskanermönchen die 
Klostergebäude, in denen ſich eine Schule befin⸗ 
det, mit den Landparzellen von 7380 Quadrat⸗ 
metern für 45 000 Z1. zu verlaufen. Dieſe 
Summe ſoll zum Bau einer neuen Schule ver- 
wandt werden. Für die aus dem Arbeitsfonds 
erhaltenen 4886 3I. werden die Bürgersteige in 
der Tremeſſener Straße ausgebeſſert werden. 
Ferner wird die Stadtlajle die durch die Beſich⸗ 
tigung der Stadtwirtſchaft entſtandenen Koſten 
von 514 31. bezahlen. Während der Sitzung er⸗ 
griff der Stadtv. Brzezinſti immer wieder das 
Wort. Schließlich verließ er mit dem Ausruf. 
daß ihn der Vorſitzende quäle, mit den übrigen 
Stadtverordneten der Nationalen Arbeiter- 
partei und den Sozialiſten den Sitzungssaal. 
Margonin 5 ar 

8 Unlegung eines wenen Biehmarktplakes, 
Im Saale von Binaſzkiewicz fand eine non der 
Stadtverwaltung einberufene Verſammlung der 
Bürger ſtatt, um über die Anlegung eines neuen 
Viehmarktplatzes Beſchluß zu faſſen. Da ſich 
alle Bürger für Beibehaltung der Märkte aus⸗ 
ſprachen, muß ein neuer Viehmarktplatz ange- 
legt werden. Das Geld dafür ſoll durch frei⸗ 
willige Besteuerung aufgebracht werden. Es 
ſoll einmalig 50 Prozent der Lokal und Grund⸗ 
iteuer erhoben werden. 2 

ds. Aus dem Gerichtssaal. Diebitahls, 
begangen an ſeinem eigenen ter, wurde 
Joſef Glockowiak aus Samotſchin zu f 
naten Br ra mit wierjänriger Bend rungs⸗ 
friſt verurteilt. Ferner erhielt Glowacki aus 
Ibyſzewice wegen Diebſtahls von Brettern, 
Baumſtämmen und Ziegelſteinen ſechs Monate 


Gefängnis. 
Endlich. nach 


ds, Arbeitsloſenhi 
Warten, erhielten Mi Arbeitsloſen a — 
in Mengen von 1 bis 


Stadt Steinkohlen 
2 Zentnern. 


Inowroclam e ` 

ü Der Brotpreis ſteigt weiter. Die Stadt⸗ 
verwaltung gab bekannt, daß der Preis für ein 
1½ Kilo ſchweres Noggenbrot aus Roggenmehl 
enf 90 Stadtgebiet nunmehr 55 Groſchen 
beträgt. 


Strelno 

ü. Tragiſcher Tod eines Kindes. In Nen⸗ 
kawtſchinek ereignete fih ein trauriger Une 
glüdsfalb Bei dem Landwirt Stachel war ein 
großer Topf mit Milch t worden, als in 
einem unbewachten Augenblick das dreijährige 
Süöhnchen des Landwirts in den Topf ſtülrzte 
und derartig ſchwere Brandverletzungen erlitt. 
daß es unter entſetzlichen Schmerzen bald ſtarb. 

ü. Brandſtifter entlarvt. In Chrosno brannte 
das Wohnhaus der Beſitzerin Smul ab. Als 
Brandſtifter wurde deren 33lähriger Sohn To- 
maſz von der Polizei entlarvt, der dem Ge- 
richtsgefängnis zugeführt wurde. 
Kolmar je 97 0 

E Von der letzten Stadtterordneten⸗Sitzung. 
Auf der Tagesordnung ſtand der Haushaltsplan 
für das kommende Wirtſchaftsja Der Kom- 
munalzuſchlag zur Grundsteuer folt in der Höhe 
erhoben werden, wie der Magiſtrat ihn be⸗ 
ſchloſſen hat. Der Kommunalzuſchlag zur Ein⸗ 
kommenſteuer wurde auf 2 Prozent ermäßigt. 
Der Haushalt der i 


It wurde in einer Prüf 


> Poſener Tageblatt 2 


Sport vom Tape 


noch ein Sieg der Norweger 


Die „Revanche für Garmiſch⸗Parten⸗ 


kirchen“ glückt den Norwegern in nicht vor⸗ 
n 1. 8. Nach den Siegen in der 
ezialſpringen gelang es 


taffel und im 


den Norwegern, am 


ter fand der Norweger, als Zweiter geſtartet, 
eine vereiſte ur vor. Es ſpricht für ſein 
überragendes Können, daß er trotz dieſes 


Nachteils das Rennen in 1:11:21,2 als über⸗ 


legener Sieger beendete und damit Welt⸗ 
meiſter wurde. Kalle Jalkanen und Pekka 
Niemi (beide Finnland) belegten die nächſten 
beiden Plätze. 

Der franzöſiſche Unterſtaatsſekretär für kör⸗ 
perliche Erziehung, Lagrange, ſprach 
beim Teilnehmerfeſt überaus anerkennend 
über Chriſtl Cranz und Birger Ruud 
aus und gab bekannt, daß ſowohl der Deut⸗ 
Oen als auch dem Norweger die Goldene 

edaille für VBerdienfte im Sport verliehen 
werde. Emile Allais hat dieſe wertvolle Aus⸗ 
zeichnung bereits nach den Winterſpielen 
erhalten. Die Freiburgerin iſt die erſte Deut⸗ 
Ihe, die mit dieſer ſelten verliehenen Me⸗ 

aille ausgezeichnet wird. 


* 
Dellmeiſterſcha 't im Eis-Scnell-Can; 
Staksrud vor Waſenius 

Im Krogner⸗Stadion zu Oslo begann am 
Sonnabend die Weltmeiſterſchaft im Eisſchnell⸗ 
lauf. Achtzehn Bewerber hatten ſich zu dem 
Titelkampf eingefunden. Wie ſchon bei der 
Europameiſterſchaft in Davos, ſo blieb auch hier 
Norwegens Olympiaſieger und Titelverteidiger 
Ivar Ballangrud dem Start fern, 

Die Ergebniſſe waren: 500 Meter: 1. George 
Krogh 42,9 Sekunden vor Hans Engneſtangen 
und Michael Staksrud 44,3. 

3000 Meter: 1. Stiepl⸗Oeſterreich 8: 28,6; 
2. Staksrud 831,3; 3. Waſenius 832,8. 

1500 Meter: 1. H. Engneſtangen⸗ Norwegen 
2195 vor Michael Statsrud⸗Norwegen 2.19,7 
und Max Stiepl⸗Oeſterreich 2.21.6. ; 

10000 Meter: 1. Mar Stiepl 17.:25,3 vor 
Wafenius 17: 30,8 und Staksrud 17:35. 


mannanna mae 


Höhe von 52 257 3I, der des Elektrizitätswerkes 


verſchiedene Anträge geſtellt. 


Koſchmin a i 

fk. Direktor der Kreiskommunalſparkaſſe auf 
der Anklagebank. Während dreier Tage weilte 
eine Kommiſſion des Oſtrowoer Bezirksgerichts 
in Koſchmin, um gegen den ehemaligen Direktor 
der Kreiskommunalſparkaſſe des ehem. Kreiſes 
Koſchmin, Wilhelm Galazki aus Krotoſchin, zu 
verhandeln, der ſich wegen Vergehens gegen 
Art. 286 und 292 des Strafgeſetzbuches zu ver⸗ 
antworten hatte. In Laufe der Verhandlung 
wurden 30 Zeugen vernommen. Das Urteil, 
das am 12. d. Mts. im Bezirksgericht Oſt rowo 
verkündet wurde, lautete auf 9 Monate Ge⸗ 
fängnis mit zweijährigem Strafauſſchub. 


Bentſchen 

+ Lichtbildervortrag. Die Deutſche Vereini⸗ 
gung, Ortsgruppe Bentſchen, veranftaltete am 
letzten Sonntag einen Lichtbildervortrag über 
das Deutſchtum im Auslande. Der zweite Vor⸗ 
trag über das Deutſchtum in Siebenbürgen 
brachte uns beſonders Trachten und Bauweiſe 
der Siebenbürger Sachſen, namentlich aber die 
vielen Burgkirchen. Alle Bilder mit den er⸗ 
läuternden Worten des Vg. Gerth- Bromberg 
fanden den verdienten Beifall. 

= Die Stare jind da! Als erſte unſerer 
gefiederten Sänger ſind die Stare zu uns zu⸗ 
rüdgelchrt. In großen Scharen bevölkern fie 
mit ihrem Gezwitſcher Bäume und Felder und 
laſſen die Hoffnung auf einen baldigen Früh⸗ 
ling in uns aufkommen. N 

+ Froſtſchäden. Die Froſtſchäden am Winter- 
getreide ſcheinen doch größer zu werden als an⸗ 
fänglich angenommen wurde. Auf den leichten 
Böden ſind die Roggenpflänzchen gänzlich er⸗ 
froren und verſchwunden. Ebenſo ſieht man 
ganze Weizenfelder, deren Beſtand reſtlos ver⸗ 
loren zu ſein ſcheint. 
hat ſchweren Froſtſchaden erlitten. 


Wirſitz 
= Landwirtſchaftlicher . 
Am Freitag, dem 12. Februar, nachmittags 


hatten. Dazu waren zahlreiche Güfte, Volfs- 
genoſſen aus der näheren und weiteren Um- 
gegend erſchienen. Anweſend waren unter an- 
deren: Hauptgeſchäftsführer Kraft⸗Poſen. die 
Bepirksgeſchäftsführer teller⸗Bromberg und 
enner⸗Wirſitz, der Kreisvorſitzende der Welage, 
utsbejiger Birſchel⸗Erlau und die Vorſitzenden 
der Lokalvereine: Krumrey⸗Welßenhöhe, Bar⸗ 
tig⸗Wolſko, ee Richter⸗Richters⸗ 
hof und Brandt⸗Witzleben. e 
Diplomlandwirt Bußmann zeigte in der 
ung einen Querſchnitt ſeiner Kurſusarbeit 


Dienstag auch den 
I8-Kilometer-Canglauf durch Lars Ber⸗ 
gendahl zu gewinnen. Bei trübem Wet⸗ 


in einer Höhe von 76977 Z1. angenommen. Der 
Geſamthaushalt weiſt eine Höhe von 461 165 
Zloty auf. Zum Schluß der Sitzung wurden 


Auch die Wintergerſte 
Schlucht. 


5 Uhr, fand im Saale des Herrn Oehlke in 
Weißenhöhe (Bialosliwie) die Schlußprüfung ei ; 
. > anfas City, 16. Februar. Ein ſchwerer 


des ſechswöchigen Fortbildungskurſus der 
Wee Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
ftatt, an dem 31 Bauernſöhne teilgenommen, 


durch ſeine ſchwarze Dichte und fegte in un⸗ 
der Ebenen. Agrarſachverſtändige fürchten 


Neue um angreiche deyſſenſchiebung 
| in Varſchau aufgedeckt 


Warſchau, 17. Februar. Im Zuſammenhang 
mit einer vor kurzem aufgedeckten Deviſen⸗ 
ſchmuggelei durch einen Bankbeamten wurde 
eine neue umfangreiche Deviſenſchiebung in 
Warſchau aufgedeckt. Es wurde ein Beamter 
eines größeren Finanzinſtituts verhaftet, der 
bei den Schiebungen in kurzer Zeit etwa 250 000 
Zloty verdient hat. In die Angelegenheit ſollen 
etwa 15 Handelsfirmen verwickelt ſein. 


HN 


Enditand: 1. Staksrud Norwegen 194,722 
Punkte; 2, Birger Waſenius⸗Finnland 196,433 
Punkte; 3. Max Stiepl⸗Oeſterreich 196,525 Pkt. 


neuer Veltrelord von Manger 


Joſef Manger konnte am Sonntag in Lich⸗ 
tenfeld im Schwergewicht mit einem neuen 
Weltrekord aufwarten. Er verbeſſerte ſeine 
eigene Beſtleiſtung im beidarmigen Drücken von 
139 auf 140 Kilogramm. Mit 157,5 im Stoßen 
und 122,5 Kilogramm im Reißen kam der zur 
Zeit beſte Gewichtheber der Welt im Olympi⸗ 
ſchen Dreikampf auf eine Geſamtleiſtung von 
420 Kilogramm. 


Rumänien 
ſpielt torlos gegen Frankreich 
Im Länderkampf der Eishockeyſpieler von 


Rumänien und Frankreich erzielten die Ru⸗ 
mänen in Paris ein beachtenswertes torloſes 


den Schülern eine Menge 1 Wiſſens 
und wertvolle Anregungen zur weiteren Fort 
bildung gegeben hat. Nach der Prüfung ergriff 
Hauptgeſchäftsführer Kraft⸗Poſen das ort. 
Er unterſtrich in klaren Sätzen den Wert dei 
Kurſusarbeit und dankte allen, die zum Gelin⸗ 
gen dieſes Kurjus beigetragen hatten. Kreis: 
vorſitzender Birſchel ſprach dann zu den Schü: 
lern. Er ſtellte mit Befriedigung die guten 
alle Ne Use JR und 1 
Ergebnis. Die Rumänen hatten ſogar eine Beru ungen Leute zu praktiſcher. wertvoller 
R 5 sarbeit und zur a rfeſti 
leichte Ueberlegenheit zu verzeichnen, die ſie Ber err Biuſchel D 80 


jedoch nicht entſprechend auszuwerten verſtanden. geupnille ausgeteilt hatte, ſprach Kurjusleiter 


iplomlandwirt Bußmann noch Abſchiedsworte 
Kaſpar Pr Vellmeiſler 2 den Schülern. Der gemeinſame Geſang des 
e 
im Eislunſtlau en 


lageliedes beſchloß die Feier. 
In Wien wurden am Sonnabend und 

Sonntag die Weltmeiſterſchaften im Eis⸗ 
kunſtlaufen zur Durchführung gebracht. In 
Abweſenheit des Titelverteidigers Karl 
Schäfer, der erſt vergangene Woche ſeinen 
Uebertritt in das Lager der Berufsläufer 
vollzogen hat, ſiegte der Oeſterreicher elir 
Kaſpar mit der Platzziffer 5 und 357,768 
Punkten vor dem Engländer Sharp mit 
Platzziffer 10 und 435,236 Punkten. 


Hoher dänischer Borfieg 
über Schweden 


Mit einer großen Ueberraſchung endete 
der in ee ausgetragene Boxländer⸗ 
kampf zwiſchen Dänemark und Schweden. Die 
Dänen ſiegten im Geſamtergebnis mit 12:4 
Punkten, was als eine große Ueberraſchung 
anzuſehen . Die n gewannen ledig; 
lich die Treffen im Leicht⸗ und Schwergewicht. 
Alle Kämpfe gingen über die Runden. 


Zn in 


ü. Mißlungener Verſuch, einen Gefangenen 
zu befreien. Bei dem hieſigen Gefängnisaup 
ſeher erſchienen ein gewiſſer Leon F. aus Znin 
und Jan Sezdzilomjfi aus Izdebno, die die 
Freilaſſung des Bruders des F. forderten. Als 
ſie eine abweiſende Antwort erhielten, ſtürzten 
ſie ſich auf den Aufſeher, um ihn zu verprügeln. 
Die Polizei nahm beide feſt. 


ü Nätſelhaſtes Verſchwinden eines Mädchens. 
Die bei dem hieſigen Kaufmann Helinii als 
Dienſtmädchen beſchäftigt geweſene 22jährige 
D. wird ſeit Sonnabend vermißt. In einem 
an ihren Arbeitgeber hinterlaſſenen Brief teilt 
fie, mit, daß fie Selbſtmord begehen würde. Ane 
gaben über die Verſchollene, die blondes Haar, 
blaue Augen hatte und einen blauen Mantel 
mit ſchwarzem Pelzkragen, eine grüne Bluſe 
mit weißen Knöpfen und warme Schuhe trug, 
find auf jeder Polizeiſtation zu machen. 


Rogaſen 

ü Tödlicher Verkehrsunfall. In der Abend⸗ 
ſtunde b der 3 Grzeskomiak 
aus Budziſzewko in der hieſigen Stadt auf dem 
Fahrrade um die Ecke einer Nebenſtraße, als 
ein Auto nahte, dem er nicht mehr ausweichen 
konnte, G. wurde überfahren und ſchwer vere 
letzt. Das Auto ſchaffte ihn in das Kranken⸗ 
haus nach Wongrowitz. wo er nach zwei Tagen 
verſtarb. 


Die Schüler ſprache 

ut, Ankrautbekäm fung, Grünfuttermittel, 
f ſtbau, Adee 

ühnerwirtſchaft und 

zucht aus. Auch der Bücherführun 

wirtſchaftlichen Betriebe wurde g 

Zuhörer halten den Eindruck, da 


cht. Alle 
der Kurjus 


Zwei japaniſche Schulen verſchüttet 


Tokio, 16. Februar. Auf das Bergſtädichen ] die Sonne ſüdwärts bis nach San Antonin 
Marioka in der prona Jwate (Nord- | hin hinter einer ſchwarzen Dede verſchwin⸗ 
Hondo) ſtürzte heute eine rieſige Cawine. den. Letzten Montag gingen große Staub- 


begrub a agrong 175 5 pe mem ee, die n ze r un Br 
brachte 80 Men den Tod. unter er: mmungen leidenden 

ug örten binen zwei $ be- Louis (Miſſouri) und Springfield (Illinois) 
finden, befürchtet man, die meiſien Opfer nieder. 

Kinder find. Da alle Verbindungen mit Ma- 


Schnellzugunglüch in England 


London, 15. Februar. In der Nähe non 
Sleaford entgleiſte am Montag vormittag ein 
von Vork nach Loweſtoft fahrender Schnellzug. 
Die Lokomotive überrannte eine neben dem 
Bahnkörper ſtehende Baracke, in der mehrere 
Eiſenbahnarbeiter ihr Mittageſſen einnahmen. 
Drei Arbeiter wurden auf der Stelle getötet. 
und mehrere erlitten ſchwere Verletzungen. Von 
den Fahrgäſten wurden fünf ſchwer verletzt und 
mußten ins Krankenhaus gebracht werden. Dem 
Lokomotivführer gelang es, den Zug auf dem 
Eiſenbahndamm zum Stehen zu bringen, ſo daß 
ein noch größeres Unglück verhütet wurde. 


das lragiſche Ende einer Skitour 


Mailand, 16. Februar. Von der Spitze der 
Punta Grigia im Monte⸗Noſa⸗Gebiete ging eine 
gewaltige Lawine nieder, die acht Mailänder 
Stifahrer verſchüttete. Nur zwei konnte gerettet 
werden. 

Von Greſſoney aus machte ſich die Gruppe, 
darunter auch eine Frau, am Sonntagmorgen 
auf den Weg zur Carla⸗Hütte. Sie wich von 
dem gewöhnlichen völlig ungefährlichen An 
ſtiegswege ab, wahrſcheinlich, um eine kürzlich 
niedergegangene Lawine zu beſichtigen, durch 
die ein Arzt den Tod fand. Aber auch der jetzt 
eingeſchlagene Weg war durchaus ungefährlich 
und leicht. Plötzlich kamen jedoch die Schnee⸗ 
maſſen an den Berghängen in Bewegung. Sie 
vereinigten ſich zu einer ungeheuren Lawine 
von etwa 300 Meter Breite und begruben dis 
acht aufſteigenden Skifahrer, Einige Zollwächte! 
hatten den ſchrecklichen Vorfall beobachtet unn 
eilten ſofort an die Unglücksſtelle. Nach 10 Mi 
nuten fieberhafer Arbeit konnten ſie die Fran 
und einen ihrer Begleiter unverletzt bergen. 

Von Greſſoney aus machte ſich eine Hilfs⸗ 
kolonne auf den Weg. Doch konnten erſt in den 
ſüdwärts nach Dallas raft, in den närhſten]ſpäten Abendſtunden, nachdem den ganzen Tag 
Tagen noch heftiger und gefährlicher werden i über erfolglos geſucht worden war, zwei weitere 
wird. Der undurchdrinalich dichte Staub läßt Stifabrer tot aufgefunden werden 


rioka unterbrochen ſind, fehlen noch nähere 
Nachtichten. Das Städichen liegt am Fuße 
des 2070 Meter hohen . von 
deſſen Abhängen die Lawine zu geftürzt 
fein dürfte. 


Exploſion unfer Tage 


London, 16. Februar. Sieben Bergarbeiter 
famen in der vergangenen Nacht bei einem 
ſchweren Exploſionsunglück in der Grube 
Süd⸗Normanton in der Grafſchaft Derbyſhire 
ums Leben. Vier weitere Bergarbeiter wur⸗ 
den verletzt. Von den Toten liegen noch drei 
unter dem Geſtein begraben. Die Grube be- 
ſchäftigt insgeſamt 335 Mann unter Tage, 
Nach einer von der Grubenverwaltung aus⸗ 

egebenen Mitteilung war die Urſache der 
rplofion Dienstag mittag noch nicht bekannt. 


AKutobusunfall in Griechenland 


Athen, 16. Februar. In der Nähe von 
Volos in Theſſalien ſtürzte ein mit 24 Fahr⸗ 
gäſten beſetzter Autobus in eine 50 Meter tiefe 
Vier Fahrgäſte fanden dabei den 
Tod. während 15 ſchwere und leichte Verletzun⸗ 
gen davontrugen. 


Jlaubſtürme über Oklahoma 


Staubſturm raſte über elf Diſtrikte von Okla⸗ 
homa hinweg. Der Sturm werfinſterte alles 


erhörtem Tempo über tauſende Kilometer 


das ſchlimmſte für die Winterſaaten. Gleich⸗ 
zeitig wird aus Texas berichtet, daß der 
ſchwerſte Staubſturm des Jahres, der vom 
ſogenannten „Pfannenſtiel“ von Oklahoma 
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wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Forischreitende Besserung in Polens Viehbesiand 


Erhöhung der Kop‘zahl bei fast allen Viehgruppen 
Ungewöhnlich niedriger Eigenverbrauch in der Landwirtschaft 


Der Viehbestand in Polen, der durch die 
Einwirkungen der Krise bei sämtlichen Tier- 
arten in einem mehr oder minder starken 
Ausmass zurückgegangen war, zeigt seit dem 
Jahre 1933/34 eine allmählich fortschreitende 
Besserung. Im letzten Jahre hat sieh nach 
einigen voraufgegangenen Sehwankungen bei 
allen Vieharten eine Erhöhung der Kopizahl, 
die zumeist mit einer Verjüngung des Bestan- 
des verbunden war, gezeigt. Die Entwicklung 


- weist im einzelnen nach den Angaben in der 


amtlichen Wochenschrift „Polska Gospodare 
cza“ für die letzten 7 Jahre folgendes Bild 
auf: 
Viehbestand in Polen 
(nach dem Stande vom 30. 6.) 
[In Klammern Zu- (+) oder 1 10 eu 
im Vergleich zum Vorjahre in % 


(In tausend Stück) 


Schafe u. 
pferde Rinder Schweine Ziegen 
1931 4124 9 786 7321 2 936 
(7 0,5) +41) (2) (7.48) 
1932 3942 46 5844 2 736 
(44)  (— 3,3) er 95 + 3 
1933 3723 8 985 f; 3 
LS G a CE GG) é 3,6) 
1934 3 764 9 258 7.091 2875 
(02) (3.2) (223) (+13 
1935 3 760 9 96 6 723 315 
(-- 0,177 (#34) CE) (+ 4,9) 
1936 3322 10 194 7055 3 407 
(FLD (45) ( 50) ( 700) 


Der Pierdebestand, der, absolut ge- 
nommen. noch bis zum Jahre 1934/35 rück- 
gängig war, hatte bereits im Jahre 1933/34 
mit einem verhältnismässig hohen Anteil der 
Fohlen im Alter bis zu 1 Jahr im Gesamt- 
bestande in Höhe von 20% und in dem darauf- 
folgenden Jahre sogar mit 28.6% deutlich die 
Tendenz zu einer Erhöhung gezeigt. Auch im 
Jahre 1935/36, das bereits die ‚Erhöhung der 
Gesamtzahl der Pferde um 1,7% brachte, war 
der Anteil der Fohlen im Alter bis zu 1 Jahr 
mit 18% noch verhältnismässig gross, so dass 
weiter mit einer Erhöhung der Anzahl der 
Pferde zu rechnen ist, Sehr wesentlich ist, 
dass auf Grund dieser Entwicklung in ‚den 
letzten Jahren eine bedeutende Ver iu 
kung des Pferdebestandes erreic 

t. 


Der Rinderbestand, der in der Krise 


verhältnismässig wenig zurückgegangen war, 
ahre 1933/34 einen un- 
e 0 1 1 A a stieg und. hat 


gegenwärtig mit einer Zahl von mehr als 

10 all. FR ndern seinen höchsten Stand er- 

reicht. Das Ausm r Bestandszunahme ist 
1 0 


us 3 
* en ngs bereits etwas nied- 
er JH Ri djen Der Dabei ist der 
Bestand an Kälbern bis zu einem Alter von 


2 Jahren sogar etwas zurückgezangen. 


n E Vest 


Neues Erdölvorkommen in Ostgalizien 


t der Vornahme von Versuchsbehrun- 
Maftah te Firma „Pionier“ hat in der 
Gomeinde Niebylow im Kreise Kalusz in einer 
Tieie von 1000 m ein Erdölvorkommen ange- 
bohrt. Die geologischen Prüfungen des ebiets 
haben ergeben, dass dort ein grösseres Erd- 
ölvorkommen vorhanden ist undes besteht die 
Absicht, die Versuchsbohrungen bis zu 2000 m 
Tiefe vorzutreiben. 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
r Ausgabe 


Französisches Kapital 
. für Polens Wirtschaft 


In den letzten Tagen weilte der Vertreter 
eines französischen Industriekonzerns in Ware 


hau. die Möglichkeiten einer Mitarbeit 
der französischen In ustrie an der Elektrifi- 
zierung des Warschauer Fisenbahnknoten- 


punktos und an der Elektrifizierung des Vor- 

ortverkeh üfen, 

Im Verlauf " seines Warschauer Aufenthalts 

hat der französische Vale ande mit dem 
erkehrsministerium, der 

schen Handelskammer und mit einer Reihe von 


reise für Eisenmasten, 
nische Materialien gerichtet. Die Prene einer 
Stärkeren Beteiligung französischen Ka 
an der polnischen Industrie soll in nächster 
Zeit durch Vorschläge von französischer Seite 
vorwärtsgetrieben werden, 


Rückgang des Ausfuhrüberschusses 
im 1 mit Oesterreich 


Im Jahre 1935 hatte die österreichische Ein: 
ihr aus Polen einen Wert von 76,5 Mill. S., 
die Ausfuhr dorthin von 38,4 Mill., also ein 
Österreichischer Einfuhrübersehuss von d 
2 l S. Für 1936 sind die entsprechenden 
iffern 78.7 und 41.3, das Passivum ist dem 
Nach um 8,6 auf 32,5 Mill, S. zurückgegangen. 
er Rückgang der Einfuhr geht auf die ge- 
Tingeren Kohlenbezüge zurück, wäh- 
rend in der Ausfuhr nach Polen > die 
träge für Fertigwaren gestiegen sind; es 
Wurden davon 1936 für 28, Mill S. ausgeführt 
Segen 25.4 Mill. im Vorjahr. Die höchste Ans- 
thrziffer entfällt aber auf Wollabfälle mit 5-1 
il. S.; die nächstgrössten Ziffern sind 4.97 
Mill. S. für Eisenwaren, und 4.82 Mill, für Woll- 
Farne, die in der Lodzer Tuchindustrie_ver- 
ebi wurden, Maschinen wurden im Wert 
Von 2.6, Metallwaren im Wert von 1.9 Mill 
ausgeführt. Beinerkenswerterweise erreichte 
auch die Ausfuhr von Rohhäuten nach Polen 


nahezu 2 Mill, S. gegen 1.67 im Vorjahr. 


ahl der Schweine hat im Laufe 
4% ie hate vielfach sehr starke Schwan- 
kungen erfahren, Dem scharfen Rückgang im 
Jahre 1931/32 folgte 2 Jahre später eine be- 
tıächtliche Zunahme, die 1934/35 von einem 
leichten Rückgang abgelöst wurde. Im letzten 
Jahre hat sich der Bestand wieder um 5% 
vergrössert und beträgt nunmehr etwas über 
7 Mill, Man hofft, dass es gelingen wird, in 
Zukunft die Voraussetzungen für eine gleich- 
mässigere Entwieklung des Bestandes zu 
schaffen. 

Die Entwicklung, des Bestandes an 
Schafen und Ziegen zeigt nicht die 
gleiche Abhängigkeit vom Konjunkturverlauf 
wie bei den anderen Vieharten, Während 
nämlich einmal die gleichen Ursachen wie bei 
Rindvien und Schweinen, sowie Pierden, in 
der Krisenzeit auf eine Bestandsverminderung 
mitwirken, verursachen gleichzeitig andere 
Umstände in einer grösseren Anzahl von Fäl- 
len eine Erhöhung der Ziegen. und Schafhal- 
tung. Das Zusammenschrumpfen des Einkom- 
mens der Landwirtschaft in den Krisenjahren 
hat zur Folge gehabt, dass grosse Teile der 
Bauernschaft nieht mehr zum Ankauf von 
fabrikmässigen. Teilerzeuguissen in der Lage 
war. Hier versuchte man deshalb die Schaf- 
haltung zu erhöhen, um im Eigenbetrieb die 
Wolle zu gewinnen, die zur Beschaffung der 
notwendigsten Kleidungsstücke erforderlich 
In den letzten Jahren kam weiter hinzu, 


war. : s ar 
dass die Textilindustrie wit etwas stärkerem 
Umfang als bisher zur Verarbeitung inländi- 


Wolle überging. Der Bestand an Ziegen 
. in Polen während der Krisenjahre teil- 
weise dadurch beeinflusst, dass ‚Arbeiterfami- 
lien, deren Angehörige ihre Arbeitsplätze ver- 
loren hatten, sich in den kleineren und mitt- 
leren Städten. zur Anschaffung von Ziegen ent- 
schlossen, wenn sie dazu in der Lage wären. 


an in Betracht zieht, dass es sich 
1 8 ein 34-Millionen-Volk handelt, 
dessen Bevölkerung zu rund drei Vierteln von 
der Landwirtschaft lebt, muss dieser Vieh- 
bestand durchweg als sehr niedrig be- 
zeichnet werden. Dass bei diesem Umfange 
der Viehhaltung eine Ausfuhr von Tieren und 
tierischen Erzeugnissen in einem grösseren 
Umfange möglich, ist allein dem ungewöhnlich 
niedrigen Eigenverbrauch grösserer 
Teile der Landbevölkerung zuzuschreiben. Nur 
dadureh, dass in vielen Bauern wirtschaften 
der Fleischverbrauch auf das äusserste einge- 
schränkt wird. ist es möglich, dass Polen bei 
einem Schweinebestand von wenig mehr als 
7 Mill. Stück — geren Auffütterung übrigens 
bedeutend mehr Zeit in Anspruch nimmt als 
in anderen Ländern — nach den Auslands- 
märkten Schweine liefern kann. Die Ent- 
wicklung des Verbrauchs an Vieh 
(in 1000 Stück) zeigt nach den amtlichen An- 
gaben in den letzten Jahren im einzelnen fol- 


gendes Bild: 
Schafe. 
Pferde Rinder Schweine Ziegen 
30 52 3 420 4271 704 
13301 3672 3047 646 
1931/32 32 3772 5130 
1932/33 26 3716 4539 545 
1933134 23 332 433° 59 
1934/35 14 3241 4820 610 
36 


2 19 3 538 4 969 692 
Er war demnach für Pferde, die bei der Er- 


t ne des polnischen Volkes eine gewisse 
Ralle KN pal und. Rindvieh am höchsten im 
Jahre 1930/31. für Schweine im Jahre 1931/32, 
während für Schafe und Ziegen schon im Jahre 
1929/30 der Höhepunkt überschritten wurde. 
Mit Ausnahme von Schafen und Ziegen, deren 
Verbrauch aus den bereits dargelegten Grün- 
den unregelmässiger verläuft, ist für sämtliche 


Viehsorten ein ständig fortschreitender Rück- 


gang des Verbrauchs bis zum Jahre 1934/35 
festzustellen, und erst das Jahr 1935/36 bringt 
eine leichte Zunahme, von der sämtliche Vieh- 
serten erfasst wurden, 
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Börsen und Märkte 


Posener Effekten - Börse 


vom 17. Februar 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe — 
48.00 B 


4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM) 
8% RER der Stadt Posen 
8% Obligationen der Stadt Posen 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen „ 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-2 10 . 
44% umgestempelte Ziotypfandbriefe 
44% YoryPiandbrieie d. Pos Lans 
oty-Pfandbrleie os. Land- 
> gt anA = ìà i 45.50 B 
onvert.- briefe der Pe 
Nee cinti k 2 de 5 * 39.75 
n rownictwa Divi — 


` Piechcin. Fabr. Wan: i Cem. (0 20 * 
‚Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 16. Februar i 

Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren war etwas schwächer, in den Privat- 
papieren ruhig. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 64.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em, Serie 83, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 65.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 85.50, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe Serie III 48 7proz. Stabilisierungs- 
Anleihe 1927 445: 4proz. Kansol.-Anleihe 1936 
51.75--50-—49,95— 49,75, 5proz. Staatl. Konvers.- 
Anl. 1924 54. Sprog. Konv,-Eisenbahn-Anleihe 
1926 52.25. 6proz. Dollar-Anleihe 1919/20 63, 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25. Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz, L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II.— VII. Em, 83,25. Sproz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25 Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94. 5%nroz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5 proz. 
der Landeswirtschaftsbank II. VII Em. 81, 
proz. Kom,-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em, 81. 5 proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II.—III. und III. n. Em, 81. 54 proz. 
Kem.-Obl, der Landeswirtschaftsbank IV. Em. 
81. 4%proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem, der Stadt 
Warschau Serie V 49.50, 4% proz. L, Z, Tow. 
Kred, der Stadt Warschau 54, Sprez. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 55 bis 
55.75, VI. 6proz. Konvers.-Anleihe der Stadt 
Warschau 1926 62.50. 

Aktien; Tendenz; uneinheitlich. Notiert wur- 
dent N rar A on 2 nen es 

ukru „ egie 8.50—19—18.75, op 
13.25, Norblin 56, Ostrowiec 27, PARIE 
32.25—32. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 


Berlin $ „ 
Br ae Be A 
en .. 
ondon 1185 
New Vork (Sehec 
Paris „ 
Pafo nn ® 
hanen s.b’ 
0 s.. 
Stockholm r 
Danzig p: t 
Zürich 
Montreal 2 
Wien MER TEI e e * 


] Gramm Feingold = 5.9244 zh 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 16. Februar. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren: 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. — Richtpreise: Roggen 23.75—24, 
Weizen 27.75 bis 28. Braugerste 25.50 bis 27, 
Hafer 20.25—20.50, Roggenkleie 16.75—17. Wei- 
zenkleie grob 17-50—17.75, Weizenkleie mittel 
16.75 17.25, Weizenkleie fein 17—17.50. Gersten- 


kleie 17.75—18.25, Winterraps 55—56, -rübsen, 
47.49, blauer Mohn 62—65, Seni 28—30, Lein- 


samen 47—50, Peluschken 21.50-22.50. Wicken 
20.5022, Felderbsen 21—22, Viktoriaerbsen 21 
bis 24, Folzererbsen 22-24, Plaulupinen 12—13, 
Gelblupinen 13 bis 14, Serradella 23 bis 26, 
Weissklee 90--125, Rotklee roh 100—120, Rot- 
klee gereinigt 97% 135—145, Kartoffelflocken 
19.50— 20,  Trockenschnitzel 8.509, Lein- 
kuchen 2 Rapskuchen 2121.50, Son- 
nenblumenkuchen Feel. Stimmung: ruhig. 
Der Gesamtumsatz beträgt 866 t. Abschlüsse 
zu anderen Bedingungen: Roggen 85, Weizen 
98 Gerste 130, Hafer 92, Ro Wet 101, 

eizenmehl 89, Roggenkleie 57, i 
30. e 12. Leinkuchen 30, Viktoria- 
erbsen 40. Blaulupinen 15, Serradella 15 t. 


Getreide. Warschau, 16. Februar, Amt- 


liche Notierungen der Getreide- und Waren- | 


börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
arschau. Einheitsweizen 748 gl 29.25—29.75, 
Sammelweizen 737 gl 28.75—29.25, Standard- 
roggen I 693 fel 23.50-23.75. Standardroggen II 
681 gl 23.25-23.50, Standardhafer I 460 gl 20.25 
bis 20:75, Standardhaier II 435 g! 19.50—20, 
Braugerste 26—27, Felderbsen 21.50 bis 22,50, 
Viktoriaerbsen 26—28. Wicken 21—22, Pe- 
luschken 21.50— 22.50. Blaulupinen 14.25— 14.78, 
Gelblupinen 15.75—16.28, Serradella doppelt ge- 
reinigt 27—28, Weissklee roh 90-100, Weiss- 
klee gereinigt 97% 115—130, Rotklee roh 105 
bis 120, Rotklee gereinigt 97% 135—145, Winter- 
raps 56—57, Winterrübsen 50—51, Sommerraps 
52 bis 53, Sommerrübsen 49.50-50.50, Lein- 
a ale Mohn 74—76, ws 
en „ Roggenauszugsmehl 30% 
3536, Schrotmehl 95% 28—29, Weizenkleie 
grob 16.5017, Weizenkleie fein und mittel 
15.50-=16. Roggenkleie 14.75-15.25, Leine 
kuchen 25—25.50, Rapskuchen 19,50--20, Der 
Gesamtumsatz beträgt 1306 t, davon Roggen 
227 t. Stimmung: ruhig, ; 


gemästet a) fl p 
a) Heischig i 61—65: wenig ze intet 


i Foieni 6066.50, b) 
gemästet a) fleischig 52, b) ander 2. 

uben: gut gemästet a) fleischig 707 „ b) an- 
Be te 65—69; mittel Kemästet: a) feel 60 


| gé 
bis 64. b) andere 56: wenig gemästet b) andere 
enig 89095. V N 


über 180 kg 
unter 150 kg 92—96, ileischig über 110 KE 30 


etrull; 
TA 


; 0 Ra P hr; 
für Feuilleton und Unterbaltungsbeilage: Alfred 


halt: E i; 
H Regn Petrul 


Ar. 39 


Getreide. Posen. 17. Februar 1937, Amt. 
100 kg in Zloty 


liche Notierungen für frei 
Station 
Umsätze: 
Hafer 10 t 21.56 15 t 21.60, 15 t 21.75 21. 
Rishtpreise: 
Rogge se ooe’ 23.00— 23.25 
Weizen so „ „ 90. 28.00-28.25 
74 E E E E de ve © 128 
t Ib 

ee ae} 34 
u R 700-7115 eh e s o 24.25—25.00 

ntergelste + e 4 
Hafer i e SER 
Standardhafer . > — 
Roggenmehl u Š ; „34.00-84.50 

e ee E 

4 Dat I e s S o 2475—25 28 
Sı h hi 109 G > 
Weizenmehl b. Qatt 206, „„ 42485 

14 i 2 „ „ „0 44.25-44.75 
9118 „ sen.» 42.10-43.25 
IC ” 60% 9 2 „ 42 25—42.7 
* „ 65% „ „ e „ 14425—41ʃ-75 

1 282 1 7 „„ 4085 0. 

HRS „ e „ a 39.60-40.00 

1D * 565% wsV oa. 36.5087. 50 

IP > ad eo e 3250—33. 

11 8 „ a 25-2875 

MB „ ma... 22.23.75 
Roggenkleie . - . „ „ „ „16.251675 
Weizenkleie (erob) e-a » » è 1.25 —17 75 
Weizenkleie (mittel), » . » 16.50-17.00 
derstenkisie „% „% u „ „ 8 8.20 

nterra 

3 3 y : N 0 a b 21.00-54.00 
Jenn „ „ „ „ „ 30.00—32. 
fe ee e — 

e . . e. 
Viktorlaerbsen o s o gon Se 21.00-24.50 
Folgererbsen e „ „ „ s a 22.024,00 
Blaulupinen « » see „ pie 
Jelblupinen, „ „ „ „ „ 1 9—14.50 
Serradell sau „„ „ 0 8 25.00—27 
Blauer Mohn „ „ „ 66.00 
R 5 6 % „ „„ „6 100—110 
nkarnatklee , = 
Rotktee Re 120—130 

eisskleg E 
Se e 10-7 
jelbklee, ent f — 
o Th 
Engl, Ray gras 5070 
Fäbrikkartotfeln In Kiloprozent z 
abr a — 
eee et ET * es 2 80 
‚Rapskuc Re TARY 
Sonnenblume ien 1 A : R 00 = 27.00. 
Weizenstroh, lose . o s e a 10-15 
Weizenstroh, gepresst « e e «  240— 6t 
Roggenstrob, lose . e ees 0-25 
N zebresst e s e 2 
talerstr 8e u 0 
Haferstroh. gepresst piia . 25-200 
Jetstenstrob. lose oa 10. gete 
jerstenstroh: gepresst e » » „ 240 -965 
Heu, lóSe. » „ e a „ „ „ HOLE 
Heu. gepresst . „ „ „6 8 
Netzeheu, logge = » e „ 5 20 
'Netzeheu, gepresst - » „ OEM 


Stimmung: beständiger. 
Gesamtumsatz: 1421.2 t. er 270. 


Weizen 223, Gerste 90, Haier 80 


Posener Viehmarkt 
vom 16, Februar 
(Wiederhokt einem Teil 
erholt aus | J der gestrigen 


Auftrieb: 600 Rinder, 1695 Schweine, 
487 Kälber, 60 Schafe; zusammen 2842 Stück 
Rinders 
Ochsen: 
a) vollileischige, ansgemästete, nicht 
ee 
u 
ee 
e) ältere „ „ „„ „ „ „ „ D05 
b a taiado „ „ * „ „„ „ 06 
ullen: 
a) vollfleisehige, ausgemäst a 60-66 
b) Mastbulien ” vaf ee 
c) gut gen — 
e eee rende: :: 40—46 
8 
a) vollileischige, ausgemästeie 62—66 
b) eee en oe Moos 
mise me sooo 1:2 Seh 
” Vollfleischige, ausgemästete » » 64—68 
iinput e i E i 
D masse condite" $ I g; e 
u; À 
t genä * * 
PE OR 
r; t 


B. Ass» 
“ H i 
Be 


a 
S Sauer x S 
N) Fettsah weine ler kg 


Nach kurzem Krankenlager jtarb am 15. Februar 1957 mein 


der Kittmeiſter a. D. 


Eberhard Wendorff 


Raulin, Ur. Pyris 


lieber Bruder 


im 32. Lebensjahre. 
Es trauern um ihn die Witwe und 11 Kinder von 2 bis 
22 Jahren. 


Beiſetzung am Donnerstag, d. 18. d. Mts. in Naulin. 


H. Wendorſſ⸗Zechau 


Gemüse- 
shumen- 


“Samen: ) SAMET EJEN 


nar bester in- und ausländ. Züchtungen empfiehlt 
Samen-Handlung 


M. Hoffmann 


Gniezno, Chrobrego 35. Tel. 39. 


poczta Poznan 1 


Habe abzugeben Original-Erbsen 
„Perla Wronovska“ 


anerkannt von der Wielkopolska Izba Rolnicza Poznan. 


Die „Perta Wronowska“ ist gezüchtet aus der 
Mahndorfer Viktoria-Erbse auf höchste Ertrags- 
975 fähigkeit, Frühreife, gutschliessende Schote. 
Preis: 50% über Posener Höchstnotiz, 
Mindestgrundpreis: 27 zł per 100 kg. 
Wiederverkäufer erhalten 5% Rabatt. Versand 
gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung 
des Betrages. — Säcke zum Selbstkostenpreis 
oder franko einzusendende Säcke. 


2a Wronöw,p. Koźmin, pow. Krotoszyn 


Stellengeſuche pro Wort nn $ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Kaufe zur Saat 10 Btr. 


Sommer⸗ 
roggen 


Gemander, Piatkowo, 


Poſener Tageblatt 3 


Wäsche 


nach 
Mass 20 
Daunendecken. Uhren-, Gold- und Silberwaren. 
Billigste Preise. 
Eugenie Artt || T. GASIOROWSKI 
ap 13 L Poznań, św. Marcin 34, neben der Sohule. Tel. 55-28 


N 


Zum 


Heldengedenktag 


am 21. Februar 


zł 
Goltz, Der Baum von Clery, Roman 9.60 
Niemeyer, Die endlose Schlacht.. .. 8.75 
Beumelburg, Gruppe Bosemüllee rr 8.40 
3 Ettighoffer, Feldgrau schafft Dividende 7.70 
Langsdorff, Flieger am Feind. Einundsiebzig deutsche . 
Luftfahrer erzählennnnn 7.70 
Kriegsbriefe gefallener Studenten 6.30 
Wehner, Sieben vor Verdunnnnn nnn 6.30 
Gumprecht, Die magischen Wälder. Heimat und Hölle 
der deutschen Gefangenen in Sibirien 5.70 
Jakobs, Der Löwe von Brzezinn gn 5.25 
Wehrt, Tannenbee rt 5.— 
Dohm, Skagerrak. Die größte Seeschlacht der Ge- 
CCC ar 5.— 
Ettighoffer, Verdun. Das große Gericht re» . 5.— 


Sämtlich vorrätig in der 


Kosmos - Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. Tel. 6589 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
sendung des Betrages i 30 gr Porto auf unser Post- 
scheckkonto Poznan 207 915 


S ·˙·wA ᷣ ͤ K TESTER 
Beachten Sie bitte unsere Schaufenster. 
ANAAAAAAAAAAAAAAMAAAAAAAAAAAAMAANAMAAAAMAAAAAAAMMAAANAAAAAAAAAAAAAAAMANAAANAAAAN 


1 


Unverheirateter, erfahrener und tüchtiger 


vom 1. Mär; geſucht. 
H. v. . lenken] Ostaszewo, pow. Toruń, 


gut u. MEL at gt u. billig 
Zr Möbel: 


i [range Molkereiverwalter 


aufen 
Sie nur bei 


A. Soschinski, Poznan, Woźna 10, 


BE SELTEN EEE ER TR ARE FE 
Süsslupinen - Aussaat mit der einreihigen 
Senior - Kung 


"S a atgut. 
Senior H vor-ügl. Dibbelmaschine 
für Lupinen, Er! Bohnen. 


Rüben, Erbsen, 
Senior L 4 gleichgut fur Feld und 
Garten kombiniert mıt Hackgeräten. 
Vem Yabriklager in Polen sofort Heferbar: 


Markowski, Poznaf, Jasna 16. ui 


Bäckerei u. Kolonialwarengeſchäft 
von ſofort zu verpachten. 


H. o. Wegner, Ostaszewo, pow. Toruń. 
ost und Bahnstation. 


Anzeigen 
für alle Zeitungen und Zen 
ſchriften vermittelt zu Original 
preiſen die einzige deutſche 


Vermittlung 
Kosmos Sp. z o. o. 


Reklame - und 4 Mae B 
781141 Aloja Harez. n 


! 
| 
f 
ya 


Eine Anzeige böchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 


. 
Verweifung des 


werden übernommen und nur gegen 
Offertenſchelne e — 


W 7 ; s X) Junges Mädchen, 18 J.] Geht zum 1. Weine 
Verkäufe Wenn Sie elegant|| K] Kanfgesuche > alt, ſucht d 
* 4 gekleidet sein ie c m Slavi M |Telefunken-Prems. GEAT Mir — r 
Trommel⸗ Motorrad dann tragen Sie ein auier Neueste Modelle 1937. ng des 1 langt wir er- 
Häcielmajhinen, | „Phänomen“ ar en mit bee "Bedienung. A e hen 35 Saubarbeiten, De» 
Schroimü len m. Sachs-Motor 2.75 PS. lankowski-Stoff unter 1745 a. p e Bequeme Abzahlung. unter 1738 an bie Ge⸗ 93 Pflege ber 
Drigina 2 Ganggetriebe, elektr. Tuchfabrik Bielsko. I dieſ. Zeitung Posnañń ſchäftsſtelle dieſer Beito. | Herr — ibun fr 
App „Stile“ uim. Licht, steuerfrei Regi- 8 a |Radiolavox | Fort 3 erbeten. Wan oelecalı 
auch in gebrauchten Kaen wie ae Neuheiten Gi- gs 7 bie ſpater mte 
garantiert betriebsfähigem Pa e Radio Poznan Jung. Mann, 1 zit fen n. Rinder 
Zuſtandel Saison in. großer Aus- Fr. Rataıczaka 14. N epTiege 
Sandwirticaftlic 695.— zi Dauerhaſteſte wahl sind eimetraffen 1| | W 4. Sprache ber olni sa jóneiber neiberei ib 
. e £ Strümpfe Fabriklager: Nadioapparate pa 
Jentralgenoſſenſchaft ha eiz Socken. po duhe Poma, mica 21 Grudnia 2] Marke: Kosmos, Ideal, 4 Erundstleke X . fadt Entlaftung A 
Spoldz. 2 ogr. odp. | Wielkie Garbary 8. | Tritotagen, Gwenter | . Wechſelſtrom zi 235, —, 7 . ofort oder 1. April unter 1743 a. b. Gef 
Poznań. Krawatten, Schals p Ideal Univerſal zt 250,— Bauplätze als Vogt oder Hofper⸗ | dief. Zeitung Bosma 3. 
3 ee ſowie Damene und Herren Möbel Imperial, Wechſel from ün zu verkaufen. walter. fert. unter 
Kofler 949087 gi 
Bauholz Gamma er wäfche. komplette Schlaf⸗, Eß⸗ u. s 20. esanen an BEER DEE in em W 
nach Maßliſten Schallplatten — Konzert⸗ W. Trojanowski en de ne billigſt. ski 75 a Such 
Tiſchler ware 42 mm, afte f de ige. sw. Marein 18, und gebrauchte, kauft Petez sk Suche 
eee Srehtomiat, Tel. 56-57. man _m-billigften Poznań, Frede ng Stellung 20 J. dll dab, ders 
Schalbretter, Dielenbret⸗ Piekarv 22/23, Wornd 16. Telephon 3911. als Vertreterin der Haus- i Aer Frund⸗ 
ter roh bzw. gehobelt und er Stenographie frau und zu Kindern zur Sr mit Geichäftsbetrieb 
ra S-= San | Bomann Heute a | 
2 am m a N 
Verſchläge — liefert in E neue und eu neu: 8 Kantaka 1 |opmalifgemo ò, Bohn. 8.|' paffende 6 
mäßigen Preiſen: gebrauchte Die W oche Bien ae 46000 st. 
Tartak M. Perkiewicz ee 7 Suche ert erbeten unt. 1744 
, Garantie. 1 A N Stellengesuche 
Ludwikowo, p. Mofina. Sköra iS-ka in diesem Heft en STR d. Zeitung 
Pornai Abessinien heute in Tuche für 12 0% ober e ept aa Wen 
; : pater e nipr. Erfahren in Gemüfeban, * 
Weiße e eee Die Gartenlaube || ., m N 2 
Für Familie und Heim. 1718 an d APEA 
Teppiche 
Woche zu u» Der Silberspiegel e ee | ae ee es eas 
3 Q * . 1 
im Zentralgeſchäft N ee Die Zeitschrift der eleganten Dame nifio in ſüm 10 a m Stellung als 3 
Stary Rynek 76 Q Seide, Tolle de joie 3llustrierter f tionzarb ten, Maſchinen⸗ Beamter Werft behebt f bunt. 
(neben der Apothele Narr Seiden ⸗Trikot, Nan 5 % Beobachter reparatur, Milchunter⸗ Bin Oberfchlefier, 36 J. 10 Jah. 
„Pod Lwem”) U jut Batiſt. Leinen, Die aktuelle Illustrierte Zeitung ſuchung uſw., pal wo | alt, Bolni ao Wotan i a a il 
zu bekannt niedrigen 9 ſowie ee Arn e 2 ar [ernen nÀ fei 135 a 5 ae ie 5 ee erh, ge 
i 2 * n 
Pe O: ben pe ese Das Illustrierte Blatt unter 1 b Gesch 9 ee ER 
FREIE Warm Um elik vermittelt bebagliche Freude und 1 2 Beinen $ Shut een ge — 
e * 
J. Schubert ee 3. Schubert e Braune pg A Bet nt bei ide cd e w. Mewes Nacht 
Starn Nynen 76 u Leinenfuns Die Braune Post „Stellung Sap Beitung Basten m. 
un efabri à in auenlojem adi” 
Günſtige Gelegenheit ‚GN om. der Landhaushalt. Off. Tama Garbarska 2. 
an Enfer jeden Kachel- Poznan, Das Schwarze Korps Ki: Seniman Une sa Y ae ae 
Braut. ofen anzubringen. I I. ulica Nowa 10 Der Stürmer ei An mine | 2 e 4 Hebamme 
ausſtattungen be re neben der Stadt- Spar- iii EAIN Müllermeiſter Gärtner egehilfe Kowalewſha 
Weißwaren a im Buch- u. Strassenhandel erhältlich f] taatl. geprüft, evangel., a fleißig, ordent- Lakowa 14 i 
f. Leib⸗ u. Bettwäͤſche Woldemar Günter Feleton. 199 Auslieferung Seußniſſen ee guten 15 zun Off a ae eee 
andmaschmen 4 Ji 
Neinleinen 13 II. Stary Rynek 76 = lung ab ſofort od. ſpäter. abſchriften und Gehalts- Kind 
Handtücher. Inletts, Sew. Mielżyñskiego 6 gegenüb. H ne Kosmos Buchhandlung Bee 9 Büfsdorf ne Ae 7 ee Meile 
Neſſel uſw. elefon 52-25 Telefon 1008 Poznan. Aleja Marsz. Pilsudskiego. 25. - Dana 14, Lat Abies Fa. G j 
Lacaun 2 enen Me 


Radio- 


